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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— — — — — —— ——ä—— — — — 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


+ 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, a u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 154. 


Dienftag den 5. Zuli 1892. 


X. Jahrg. 


Abonnements 
auf die orner Preſſe“ mit dem illuſtrirten Sonn- 
kagsblakt fir das III. Vierteljahr zum Preiß von 
2 Mark nehmen ſämmtliche Kaiserlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


18. Mundes -Sängerſeſt des Bromberger deutschen 
Provinzial: Hängerbundes. 
H. Culm den 3. Juni 1892. 


Erſter Tag. 

Trotz der mehrfach niedergegangenen Regengüſſe nahm der 
erſte Tag (Sonnabend) des Sängerfeſtes einen recht befriedigenden 
Verlauf. Nachdem mit dem 5 Uhr⸗Zuge die Geſangvereine aus 

raudenz, Culmſee, Thorn, Strasburg, Inowrazlaw und 
Kruſchwitz und auf zehn ausgeſchmückten Leiterwagen von Schönau 
(Station der Schwetz⸗Terespoler Eiſenbahn) her die Bromberger 

nger der dortigen 7 Vereine eingetroffen waren, mochten etwa 
600 Sangesbrüder anweſend fein. Eine in Ausficht genommene 

eneralprobe der Geſammtchöre für das Abendkonzert kam 
zwar nicht zu Stande, indeſſen gings auch ohne dieſelbe. 

Nach 7 Uhr begann der offizielle Theil des Feſtes mit 
einem Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert im Gartenetabliſſement 
des Hotels zum Kronprinzen. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich 
außer den Sängern eingefunden. Die Jägerkapelle leitete das 

onzert mit einem Marſch ein und nach vier weiteren Muſik⸗ 
ſtücken betraten die meiſten der anweſenden Sänger aus den 
verſchiedenſten Vereinen das Podium, um unter dem bewährten 
Dirigentenſtabe von Herrn L. Bauer⸗Bromberg, dem Bundes⸗ 
dirigenten, das deutſche Lied zur Geltung zu bringen. Mächtig 
brauſte Theodor Körners Gebet „Hör' uns Allmächtiger“ durch 
den Garten. Nicht minder fanden Beifall die Silcherſchen Kom⸗ 
poſitionen „Zu Straßburg auf der Schanz“ und „Es geht bei 
gedämpfter Trommel Klang“, ſowie die Volksweiſe „Mein Herz 
ſt im Hochland“ von J. Heim. Silchers „Wohin mit der Freud?“ 
und der Sängergruß bildeten den Schluß der Geſammtvorträge, 
enen das Publikum aufmerkſam gelauſcht hatte. 

Der folgende Theil des Konzertes wurde durch Vorträge 
der einzelnen Vereine ausgefüllt. Die Liedertafel Thorn eröff⸗ 
nete den Reigen mit einigen Geſängen aus dem Stegreif, worauf 
Herr Profeſſor Hirſch, der Senior der Thorner Sänger, in 
humorvollen Worten die gaſifteie Stadt Culm hochleben ließ. 
Die Liedertafel Graudenz unter Leitung des Herrn Netzel er⸗ 
freute die Zuhörer u. a. durch das Feyhlſche „Behüt dich Gott, 
mein Schätzelein“ und „Am Ort, wo meine Wiege ſtand“ von 
Handwerg. Letzterer Vortrag gelang vorzüglich. Es folgten noch 
Geſänge der Liedertafeln Bromberg und Thorn, des Vereins 
„Guttenberg“-Bromberg u. a. m. 

Mit Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten durch 


4 Im Aude vereint. 
oman von B. i 5 
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Kaum hatte Orland die Thür hinter ſich geſchloſſen, als 
Stephan erſchien. Er küßte feine ihm entgegenjubelnde Braut 
und verbeugte ſich mit ritterlicher Liebenswürdigkeit vor ihrer 
utter. Sonia war es nicht entgangen, daß er bei ihrem 
Anblick erblaßt und einfilbiger als gewöhnlich geworden war. 
Er hatte ſich auf ſeiner Rückkehr nach Lübeck photographiren 
aſſen und legte den Damen die Bilder vor. 
5 & „Dürfte ich um ein Bild für unſer Album bitten?“ fragte 
Sonia, „das heißt, falls Ilſe es erlaubt.“ 
ban >> war ein eigenthümlicher Blick voll Stolz und Unab⸗ 
der gigleitsgefühl, mit dem er, ohne ſeine Braut zu fragen, 
„Wahlen Frau die Photographieen zur Auswahl überließ. 
besondere 890. e er om ec; „ch betrachte es als 
8 a außerdem noch elf,“ a 
wum nem Scherze hinzu. b ee 
Unte deal J an 1 ee 1 Fuß in die 
mmen, jo ba ephan eßlich an das 
Planino legte und Sonia's Lieblingslied en en : 
gedehnte der Furcht, dem Brautpaar möge mit einem allzu aus⸗ 
en Beſuche ihrerſeits nicht gedient ſein, äußerte Sonia 
der Kan Uhr den Wunſch, nach Haufe zu gehen, als eben 
& ee Se 1 85 Br Dunkelheit verbreitete und 
Heftigt eit SB en des Sturmes mit plötzlich erwachter 
„ber Orkan iſt entfeſſelt, die See brüllt auf wie ein 
Thier, und brauſend fährt der Wind ins Land 
u merkte Stephan. 
iſt jg m Gotteswillen!“ rief Sonia aus, 


ganz allei 
Strandhauſe if 5 im Haus, 


„Tante Sophie 
und ſie fürchtet ſich, denn im 


als a ſchauerlich bei ſolchem Wetter, — gerade 
ſetzt, if man auf einer Inſel der Unbill des Wetters ausge⸗ 
chen Himmel und Meer.“ 


„Aber bei dieſem S 
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»watte noch ein wenig!“ a 12 5 5 
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war, einen angenehmen Aufenthalt. Nach 11 Uhr abends mar⸗ 
ſchirten die Sänger in geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt der 
Jägerkapelle zum Rathhauſe und gaben dort die Fahnen ab, 
womit der erſte Tag beſchloſſen wurde. 


Zweiter Tag. 


Früh morgens vor 6 Uhr ertönte den Sangesbrüdern durch 
die ganze Stadt der Weckruf. Bei ihrer Verſammlung vor dem 
Vereinslokale der Culmer Sängervereine, dem ſchwarzen Adler, 
konnten ſie um ſo freudiger in den Sangesgruß einſtimmen, 
da der Himmel ihnen ein freundliches Geſicht zeigte. Schnell 
hatten ſie ſich nach Vereinen zum Zuge geordnet und dann gings 
mit Muſik durch das Graudenzer Thor zur Stadt hinaus nach 
der Parowe, der Perle Culms. Hier ließ die Jägerkapelle in 
einem Frühkonzert ihre Weiſen erſchallen. Auch viele Herren 
aus der Stadt nebſt Angehörigen hatte ſich den Sängern an⸗ 
geſchloſſen. Unter den Klängen der Muſik wogte die Menge in 
dem wunderſchönen Parke hin und her. In den Pauſen brachten 
die Liedertafeln zu Graudenz und Inowrazlaw wieder das Lied 
zur Geltung. 

Im Saale des Reſtaurants der Parowe tagte von 9 Uhr 
ab der Sängertag des Bromberger deutſchen Provinzial⸗Sänger⸗ 
bundes unter Vorſitz des Herrn Eifenbahn = Betriebsjekretärs 
Stangen⸗Bromberg. Dreiundzwanzig Geſangvereine hatten Ver⸗ 
treter entſendet. In dem Bericht über die Thätigkeit des Bundes 
hob Herr Stangen hervor, daß derſelbe erfreulich gewachſen iſt. 
Mehrere Vereine find neu beigetreten und die alten Vereine 
erſtarkt an Mitgliederzahl und in ihrer inneren Thätigkeit. Aus 
Weſtpreußen gehören zu dem Bunde die Liedertafeln bezw. 
Geſangvereine zu Culm (2), Thorn (3), Strasburg, Dt. Krone, 
Schwetz, Freiſtadt, Brieſen und Podgorz mit zuſammen 230 
Sängern. Die Provinz Poſen ſtellt 21 Vereine mit 170 
Sängern, darunter find 8 Vereine mit 170 Sängern aus 
Bromberg. 

Bedauerlich iſt es, daß zwei Vereine des Bundes, die 
Liedertafel zu Dt. Krone und der Männergeſang⸗Verein Schneide⸗ 
mühl, ſich am heutigen Bundesfeſt nicht betheiligen, vielmehr 
heute in Dt. Krone ein Bezirksſängerfeſt veranſtalten. — Nach 
dem vom Kaſſenwart erſtatteten Kaſſenbericht hatte der Bund in 
der Zjährigen Geſchäftsperiode 908 Mark Einnahme und 614 
Mark Ausgabe. Dem Bundesdirigenten, Herrn Louis Bauer⸗ 
Bromberg, find zum Beſuch des Wiener allgemeinen deutſchen 
Sängerfeſtes 200 Mk. Reiſebeihilfe gezahlt worden. 

Ueber die Wahl des Ortes für das nächſte Bundes⸗Sänger⸗ 
feſt entſpann ſich eine längere Debatte. Man beſchloß, daſſelbe 
für 1895 in Nakel in Ausſicht zu nehmen, um fo auch Klein⸗ 
ſtädten Gelegenheit zu bieten, größere Geſangsaufführungen 
kennen zu lernen. Vertreter von dort erklärten ſich bereit, das⸗ 
ſelbe vorzubereiten, baten ſich aber eine Bedenkzeit aus. Der 
von der Liedertafel Thorn geſtellte Antrag, das Bundesfeſt 
fernerhin nur alle 4 Jahre zu feiern, wurde mit Rückſicht darauf, 
daß Nakel daſſelbe wohl 1895 aufnehmen werde, zurückgezogen. 
Zu Bundesdirigenten für die nächſte Geſchäftsperiode wählten die 
23 anweſenden Dirigenten der Zweigvereine in beſonderer Sitzung 


„Nein, ich muß! Heinz iſt nicht da, und auch 
mens iſt ſortgegangen — ich muß nach Hauſe!“ 
„So gehe ich mit,“ fagte Stephan kurz entſchloſſen, 
wäre un verantwortlich, Sie allein gehen zu laſſen.“ 
„Ich bin ein Seemannskind und fürchte weder Wind noch 
Wetter,“ meinte Sonia. 

Stephan nahm ſeinen Hut, zum Zeichen, daß jeder weitere 
Einwand vergeblich ſei. 

Draußen in der gelblichen Dämmerung packte ſie der 
Sturm und zerrte fie an ihren Kleidern, jo daß fie vorgebeugt, 
langſam ſchreitend, ihm Stand zu halten ſuchten. 

Die flache Küſtengegend ringsumher lag todeseinſam, das 
Strandhaus war im Nebel verſchwunden, und in die Lüfte 
wirbelten im tollen Spiel die erſten Blätter des Herbſtes. Nur 
auf dem Wege, der nach der Nehrung der letzten Fiſcherhütten 
führte, eilten ein paar Frauen dahin, um nach den vom Fiſch⸗ 
fang noch nicht heimgekehrten Männern zu ſpähen. Hier und 
dort tauchte, mit Oeljacke und Südweſter angethan, eine der 
reckenhaften Geſtalten der Lootſen auf. 

Als die beiden ſchweigend neben einander hergegangen 
waren und die letzten Häuſer von Hilgenburg hinter ihnen 
lagen, blieb Stephan plötzlich ſtehen; er athmete tief auf und 
und zwang ſeine Begleiterin, die emſig an ſeiner Seite ausge⸗ 
ſchritten war, ebenfalls ſtill zu ſtehen. „Sonia!“ begann er, 
„vermögen Sie es zu faſſen, daß ein Menſch ſich blindlings 
in eine Lage ſtürzte, in die er im Grunde genommen garnicht 
hineinwollte, daß aber Verhältniſſe, äußerliche Umſtände ſich 
gegen ihn verſchworen, ihn moraliſch zwangen, den verhängniß⸗ 
vollen Schritt zu thun ?!“ 

„Ich denke“, antwortete fie, „kein Menſch, am allerwenig⸗ 
ſten ein Mann ſollte jemals die Herrſchaft über ſeinen eigenen 
Willen einbüßen.“ 

„Es war ein dumpfes Gefühl, das mich unaufhaltſam vor⸗ 
wärts trieb,“ antwortete er. „War es die beſſere Stimme? 
Ich mußte es thun! Verurtheilen Sie mich nicht; einſt ſoll 


Onkel Kle⸗ 


die Herren Muſiklehrer Louis Bauer⸗Bromberg und Rektor Sich⸗ 
Thorn. Herr Landgerichtsdirektor Worzewski⸗Thorn ſprach den 
Wunſch aus, die Geſänge für das Bundesfeſt möchten ferner 
ſchon 2 Jahre vorher ausgewählt und den Vereinen mitgetheilt 
werden, weil nur ſo eine gründliche Einſtudirung derſelben mög⸗ 
lich iſt. Herr Stadtrath Ewald-Inowrazlaw regte an, der ges 
ſchäftsführende Ausſchuß möge alljährlich den Vereinen gewiſſe 
Lieder zur Einübung empfehlen, um ſo einen Stamm ſtets 
bereiter Lieder zu erzielen, welche bei Zuſammenkünften mehrerer 
Vereine gefungen werden können. Herr Profeſſor Hirſch-Thorn 
warf die Frage auf, was aus dem deutſchen Sängerbunde ge⸗ 
ſchehen ſolle, wenn über kurzem ein weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Sängerbund gegründet werden ſollte. Eine Erörterung über 
dieſe unſeres Erachtens hochwichtige Angelegenheit fand leider 
nicht ſtatt. Herr Stangen ſprach im Namen der Bromberger 
Liedertafel dem Bunde den wärmſten Dank für das anläßlich des 
50jährigen Jubiläums derſelben geſtiftete koſtbare Fahnenband 
aus. Mit dem Wunſche, daß der Sängerbund auch ferner wach⸗ 
ſen und gedeihen möge, ſchloß Herr Stangen den Sängertag. 

Um 11 Uhr begann in der Exerzierhalle die Generalprobe 
zu dem heutigen Hauptkonzert unter Leitung des Herrn L. 
Bauer, welche etwa zwei Stunden in Anſpruch nahm. Nach⸗ 
mittags hatte ſich aus der Umgegend ein ſo zahlreiches Publikum 
eingefunden, daß die Straßen ein recht bewegtes Bild darboten. 
Programmmäßig um 4 Uhr formirte fih auf dem Hofe des 
Gymnaſiums, wohin die Sängerfahnen durch Deputirte unter 
Muſikbegleitung geholt worden waren, der Feſtzug. Derſelbe 
bewegte ſich durch die Biſchofſtraße zum Rathhauſe, wo die 
Sänger um die Tribüne Aufſtellung nahmen. Von derſelben 
hielt Herr ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher Rentier 
Schmidt an die Sänger folgende, weithin vernehmbare Anſprache: 

„Wie in altersgrauen Tagen die Deutſchen mit Sang und 
Klang, mit Schild und Speer aus allen Gauen nach Aachen 
zogen, um Deutſchlands Kaiſer zu krönen, ſo zogen auch Sie 
aus dem Oſten des deutſchen Reiches nach dem ferneren Oſten, 
nach Culm, der alten Ordensſtadt, nicht um einen Kaiſer zu 
krönen, nein, einen ſolchen haben wir, Gott ſei Dank, ſondern 
um gemeinſam mit den Sängern aus Ihrem Bunde den Geſang 
zu pflanzen, in Wettſtreit zu treten und andere anzuſpornen und 
die Culmer und die Bewohner der Umgegend durch ſchönen Ge⸗ 
ſang zu erfreuen. Es hat uns herzlich gefreut, als Sie unſere 
Stadt zu Ihrem Sängerfeſte erkoren. Wir haben alles aufge⸗ 
boten, um Sie feſtlich zu empfangen. Wenn manches nicht nach 
Ihrem Wunſche ausgefallen iſt, ſo bitten wir um Ihre Nachſicht. 
Als Vertreter der Stadt begrüße ich Sie und richte an Sie die 
Bitte, der Stadt ein gutes Andenken zu bewahren. Möge es 
Ihnen hier recht gut gefallen. Es iſt Ihnen vergönnt, Ihr 
ſchönes Feſt im tiefſten Frieden zu feiern. Das verdanken Sie 
unſerm erhabenen Monarchen. Ju dankbarer Anerkennung deſſen 
erſuche ich Sie, mit einzuſtimmen in den Ruf: „Se. Majeſtät 
unſer Kaiſer und König Wilhelm II., er lebe hoch!“ 

Nachdem das donnernde Hoch muſikaliſch in der National⸗ 
hymne ausgeklungen, betrat Herr Kreisſchulinſpektor Sachſe⸗Nakel 
die Tribüne, um die Weihe von 5 neuen Fahnen zu vollziehen 


Ein erneuter Sturmesanprall fegte daher; er riß dem 
Baumeiſter den Hut von den ſchwarzen Locken und rollte ihn 
weit über den ſandigen, mit ſpärlichem Gras bedeckten Boden; 
erſt nach vieler Mühe gelang es Stephan, des Flüchtlings hab⸗ 
haft zu werden. 

„Hat Ilſe Ihnen ſchon erzählt, daß ich in den nächſten 
Tagen nach Königsholm zu den Eltern meines Gatten gehe?“ 
fragte Sonia, als der Baumeiſter von der Hetzjagd zurückkehrte. 

„Nein! Bleiben Sie längere Zeit fort?“ 

„Ein halbes Jahr, vielleicht ein ganzes, wer weiß? Jens 
wird ſich freuen, daß ich die alten Leute aufſuche; ich bin 
bei ihnen ſehr gut aufgehoben.“ 

„Dort in der Heide bei den weltentfremdeten, einfachen 
Leuten wird die Einſamkeit Ihnen unerträglich dünken!“ wandte 
Stephan ein. 

„Gleichviel; ich erfülle einen Herzenswunſch meines Mannes. 
Schließlich iſt in dem Hauſe ſeiner Eltern mein eigentlicher 
Platz, To lange wir getrennt find.” 

„Sie begeben ſich in eine Verbannung, für die Ihr Herr 
Gemahl Ihnen vielleicht nicht einmal Dank weiß“, gab Stephan 
zu bedenken. 

„Er wird es mir Dank wiſſen — ich bin deſſen gewiß!“ 
lautete ihre Antwort. 

Eine kleine Pauſe folgte. In einiger Entfernung vor ihnen 
erſchien jetzt plötzlich eine Männergeſtalt, in flatterndem Mantel 
und 8 Hut, bei deren Anblick Sonia zuſammen⸗ 
ſchrak. 

„Das iſt Onkel Klemens! Er hat wieder ſeine raſtloſen 
Stunden — ich muß eilen! Adieu, Herr Roberts, meinen Gruß 


an Ilſe, — ſie wird ungeduldig Ihre Rückkehr erwarten.“ 
e ſehe ich Sie vor Ihrer Abreiſe noch einmal 
wieder?“ 


„Wohl kaum, — ich fahre ſchon morgen Abend.“ 
„Dann bleibt mir alſo nichts, als den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, Herr von Weſtlund möge bald dahin gelangen, zu 


Ihnen alles klar werden, — vielleicht wird das Ende beſſer, erkennen, was für einen Reichthum er in ſeiner Gattin befitzt. 


als ich jetzt zu denken wage.“ 


Leben Sie wohl, Sonia!“ 
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In der Weiherede hob er hervor, daß die Sänger durch den 
wahrhaft ſchönen Schmuck der Stadt überraſcht worden ſeien, 
betonte die Aufgabe des Männergeſanges und wies hin auf die 
Bedeutung der Sängerfahnen. Dieſelben ſollen vor allem die 
Sänger mahnen, treu zum Bunde zu halten. Indem Redner 
im Auftrage des Vorſtandes des Bundes die Fahnen durch Ein⸗ 
ſchlagen eines Nagels weihte, gab er jeder derſelben einen Sänger⸗ 
ſpruch auf den Weg mit, nämlich der Fahne der: 

1. Bromberger Liedertafel: „Rein wie Gold, ſtark wie Erz jet 

des deutſchen Sängers Herz.“ 

2. Handwerker⸗ Sängerbund Bromberg: „Rein ſei der Ton, 
edel der Sang, froh ſei der Sänger, friſch der Klang.“ 
„Liedertafel Kruſchwitz: „Im Liede froh und frei, im Herzen 

deutſch und treu.“ 

Liedertafel Nakel: „Der deutſche Bund iſt unſer Hort und 
unſer Spruch: Ein Mann, ein Wort.“ 

Liedertafel Znin: „Deutſch, früh und ſpat, in Lied, Wort 
und That.“ 

Mit dem Wunſche, daß Gott ſeine ſchützende Hand über 
die neuen Banner und deren Vereine halten möge, ſchloß Red⸗ 
ner den ſchönen Weiheakt, worauf die Sängerſchaar den neuen 
Fahnen ein „Grüß Gott“ darbrachte. 

Der Feſtzug ſetzte ſich wieder in Bewegung, umkreiſte den 
Marktplatz und dann gings durch die Graudenzer Straße zum 
neuen Schützenhauſe in der Nähe des Bahnhofs. Manch Blumen⸗ 
ſträußlein wurde dabei von ſchöner Hand den Sängern zuge⸗ 
worfen. Eine nach tauſenden zählende Menſchenmenge bildete 
zu beiden Seiten des ſtattlichen Feſtzuges, der vom Marktplage 
bis zum Graudenzer Thore reichte, Spalier. 

Ein Glanzpunkt des heutigen Feſttages war neben dem Feſt⸗ 
zuge das Hauptkonzert in dem zur Sängerhalle feſtlich hergerich⸗ 
teten Exerzierhauſe, welches um 5 Uhr begann und in 3 Theilen 
folgende Programm⸗Nummern aufwies: 
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1. Die Ehre Gottes aus der Natur . Beethoven. 
2. O Welt du bift jo wunderſchön . Dumak. 

3. Sturmbeſchwörung . Dürrner. 
4. Normanns Sang P Kücken. 

5. Das Herz am Rhein . E. Schultz. 
8 Gwen .. L. Bauer. 
7. Der 24. Pſalm (Mit Orcheſter.) . J. Otto. 
8. Römiſcher Triumphgeſang (Mit Orcheſter.) . M. Bruch. 
9 


„Drei altniederländiſche Volkslieder (Mit 


Orcheſter. ))) Ä Ed. Kremſer. 
10. Des Liedes Kryſtall .F. Schmidt. 
11. Der frohe Wandersmann . . Mendelsſohn. 


12. Schenkenbachs Reiterlied. . . Kriſtinus. 
13. Abſchiedslied: Leb wohl du lieber Bruder mein J. Otto. 

Wohl ſelten hat einem Bundesfeſte eine ſo ſchöne ſtattliche 
Feſthalle zur Verfügung geſtanden wie dieſesmal. 46 Meter 
lang und 22 Meter breit bot ſie gegen 1000 Sitzplätze und viele 
Stehplätze. Alle nummerirten Sitze waren vor Beginn des 
Konzerts verkauft. Die Akuſtik in der Halle war vorzüglich und 
daher kamen die Chöre, welche Herr L. Bauer dirigirte, zu voller 
Geltung. Leider wurde die Temperatur im Konzertraume bald 
unerträglich trotz des Lüftens in den Pauſen. 

Den Schluß des heutigen Feſttages bildete ein Feſteſſen und 
Inſtrumentalkonzert im neuen Schützenhauſe. Daß es dabei an 
ernſten und launigen Tiſchreden, ſowie an Geſängen nicht fehlte, 
iſt bei deutſchen Sängern wohl ſelbſtverſtändlich. Das Hoch auf 
den Kaiſer brachte Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth aus. 

Wenn auch morgen erſt das 13. Bundesfeſt des Brom⸗ 
berger deutſchen Provinzial⸗Sängerbundes offiziell durch einen 
Ausflug nach der Parowe geſchloſſen werden ſoll, ſo kann der 
Berichterſtatter mit Beendigung dieſer Schilderung ſchon jetzt 
hervorheben, daß die Culmer Sängertage einen ſehr ſchönen Ber: 
lauf genommen haben und den Sängern aus nah und fern ge⸗ 
wiß lange im Gedächtniß bleiben werden. Sie haben ſich auch, 
wie bereits die früheren Bundesfeſte, zu einer hervorragenden 
nationalen Kundgebung geſtaltet. 

Politiſche Tagesſchau. 

In einer Unterredung, welche ein Redakteur der Münch. 
N. N.“ mit dem Fürſten Bismark in Kiſſingen hatte, 
führte der Lauf des Geſprächs auch zum preußiſchen Volks⸗ 
ſchulgeſetz. „Das Geſetz an ſich,“ meinte der Fürſt, „wäre 
nicht ſo ſehr gefährlich geweſen. Es kommt hierbei alles auf 
die Ausführung an. So wie die Dinge ſich entwickelten, 


N; i 

Inmitten der öden Heideſtrecken, die ſich zwiſchen Kolding 
und der Königs⸗Au ausdehnen, liegt ein einzelnes ſtattliches 
Gehöft, umgeben von windzerzauſten Obſtbäumen, deren Früchte 
der humusarme Boden nur mühſam zeitigt. In dieſem Hauſe 
haben die Eltern von Sonias Gatten ihr ſtilles Leben geführt; 
hier ſind ihre Kinder geboren, die längſt geſtorben — bis auf 
eine verheirathete Tochter und Jens, der Stolz und Abgott 
des hochbetagten Paares. 

Die Mutter, die einfache Alte mit dem filberweißen 
Scheitel, hat Thränen der Freude geweint, als die ſchöne und 
junge Frau des fernen Sohnes in ihr ſchlichtes Heim eingetreten 
und ihr die gerunzelten Wangen ſo herzlich geküßt hat. 

Bis in dieſen Frieden dringt das Toben der buntbewegten 
Welt da draußen nicht; genau fo wie der geſtrige Tag verfließt 
auch der kommende. Der Horizont der beiden Alten umſchließt 
nur noch einen engen Kreis, — fie find ſtumpf geworden in 
der Einförmigkeit der ewig ſich gleichbleibenden Pflichten. 

Sonia fühlte ſich hier wohl und erleichtert; der bange 
Druck, der fie in der letzten Zeit belaſtet, wich von ihrem 
Gemüthe, und von dankbarer Zuneigung erfüllt, gab ſie ſich 
der Pflege und der Zuneigung der Eltern hin, welche bald die 
Gegenwart der Schwiegertochter als einen Sonnenſtrahl ihres 
Lebensabends betrachteten. 

So wie Sonia es ſich gedacht, war es auch; hier vereinig⸗ 
te ſich alles, um ihre Gedanken unausgeſetzt mit dem fernen 
Gatten zu beſchäftigen. An den Wänden hingen zahlreiche 
Bilder, die den verehrten Sohn als blondlockigen Knaben, als 
Jüngling und Mann darſtellten. In ſeinem Zimmer, dem 
ſchönſten des Hauſes, wohnte Sonia. Die alte Mutter wurde 
nicht müde, der geduldigen Zuhörerin immer wieder von 
den Gewohnheiten und kleinen Jugendſtreichen ihres Einzigen 


zu erzählen. 
So vergingen Tage, Wochen und Monate. 
(Fortſetzung folgt.) 


” 


wäre es aber ein „Kulturkampf mit anderer Front“ 
geworden, die Regierung mit dem Centrum auf der einen 
Seite. Das Gefährlichſte an der Sache war der 
Rückzug. Es iſt in der Politik immer beſſer und für das 
Anſehen der Regierung vortheilhafter auf dem einmal beſchrittenen 
Wege weiter zu gehen. 

In Hohenſtein⸗Ernſtthal (Rönigreich Sachſen) 
fand, wie der „Vogtländ. Anzeiger“ berichtet, am vergange⸗ 
nen Sonntag ein ſächſiſcher Gemeindevertretertag ſtatt, 
bei dem aus den rund dreitauſend dreihundert Gemeinden Sachſens 
140 „Vertreter“ anweſend waren. Weitaus die meiſten von 
dieſen waren aber noch aus den Strumpfwirkerdörfern in der 
Nähe des Verſammlungsortes gekommen. Was man nun von 
dieſen Herren zu erwarten hätte, wenn man ſie frei gewähren 
ließe, zeigen die in Hohenſtein gefaßten „Beſchlüſſe“. Vor allem 
ſoll in den Gemeinden ganz allgemeines Wahlrecht eingeführt 
werden, ferner ſoll die Staatsregierung in die Verwaltung der 
Gemeinden und in ihre Wahlen nichts mehr hineinzureden 
haben. Man wählt eben zun Vorſitzenden, wen man will, und 
verwaltet die Gemeinde, wie man will. Wenn man dieſe Strumpf⸗ 
wirkerideen verwirklichte, ſo könnten das goldene Zeiten für 
die freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Agitatoren werden! 

In der franzöſiſchen Hauptſtadt bildet die Welt⸗ 
ausſtellungsfrage das Geſpräch des Tages. Das Volk will 
1900 in Paris eine Weltausſtellung haben. — Deutſchland zum 
Tort —, während die Regierung nicht abgeneigt ſcheint, auf 
Deutſchland einige Rückſicht zu nehmen, zumal die Berufung auf 
ein Gewohnheitsrecht aus nur zwei Präcedenzfällen doch etwas 
zu kühn erſcheint. Die Regierung iſt aber zur Zeit machtloſer 
gegen die Chauviniſten, denn je, und fo befürchten ernſthafte 
Politiker an der Seine, daß die Weltausſtellungs Angelegenheit 
zu einem internationalen Zwiſchenfall anwachſen könne, deſſen 
friedlicher Löſung das gegenwärtige Kabinet kaum gewachſen ſein 
dürfte. — Der am Sonnabend ſtattgehabte Miniſterrath ſoll ſich 
denn auch auf Vortrag des Handelsminiſters im Prinzip für 
Abhaltung einer Weltausſtellung in Paris im Jahre 1900 ent⸗ 
ſchieden haben. 

Der engliſche Botſchafter und der Geſandte der 
Vereinigten Staaten haben, wie ein italieniſches Blatt 
meldet, an den italieniſchen Miniſter des Auswärtigen, 
Brin, das Erſuchen gerichtet, daß König Humbert zur Entſchei⸗ 
dung der Beringsmeerfrage Schiedsrichter ernennen 
möge. 

Der ſerbiſche Ex⸗König Milan wird in Ems mit 
ſeinem Sohne, dem König Alexander, zuſammenkommen. Der 
Ort der Zuſammenkunft König Alexanders mit ſeiner Mutter, 
der Exkönigin Natalie, iſt noch nicht beſtimmt. König Alexander 
wird auf dieſen Reiſen, die er inkongnito unternehmen will, nur 
von ſeinem Hofſtaat, ſeinem Gouverneur und einem Mitgliede 
des Kabinets begleitet ſein. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der Senat 
mit 29 gegen 25 Stimmen die Bill Stewarts, betr. die freie 
Silberprägung, mit einem Amendement angenommen, nach 
welchem ſämmtliche Silberſcheidemünzen, die ſich im Staatsſchatze 
befinden, zur freien Ausprägung kommen ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli 1892. 

— Sr. Majeſtät Yacht „Kaiſeradler“ mit dem Kaiſer an 
Bord hat geſtern (Freitag) Abend Chriſtianſand angelaufen 
und iſt heute (Sonnabend) früh bei gutem Wetter wieder in 
See gegangen. 

— Aus Stuttgart wird telegraphiſch gemeldet: Als ſich 
geſtern (Freitag) die Königin Charlotte zur Königin⸗Wittwe Olga 
begeben wollte, brach die Hinteraxe des Wagens und der Kutſcher 
fiel herab, worauf die Pferde durchgingen. Die Königin, welche 
ſich kniend im Wagen befand, ſetzte einen Fuß auf den Wagen⸗ 
tritt, erhaſchte die am Boden ſchleifenden Zügel und brachte die 
Pferde zum Stehen. Königin Charlotte blieb völlig unverſehrt. 
Der Kutſcher und der Diener ſind leicht verletzt. 

— Fürſt Bismarck hat, wie die „Münchener Allg. Ztg.“ 
meldet, nach ſeiner Ankunft in Kiſſingen dem Prinzregenten 
Luitpold von Bayern in einem ehrerbietigen Schreiben ſeinen 
Dank für die ſo überaus herzliche Aufnahme, die er überall in 
Bayern gefunden, ausgeſprochen. Dem Vernehmen des ge⸗ 
nannten Blattes zufolge hat der Prinzregent das Schreiben 
des Fürſten mit einem ſehr huldvollen Telegramm beantwortet. 

— Die angekündigte Sitzung der Landesvertheidigungs⸗ 
kommiſſion hat heute (Sonnabend) unter Vorfitz des Prinzen 
Albrecht, Regenten von Braunſchweig, ſtattgefunden. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr v. Schlözer, 
früher langjähriger Geſandter in Waſhington, hat ſeine Pen⸗ 
ſionirung nachgeſucht. Ueber ſeinen Nachfolger verlautet 
noch nichts. 

— Die Staatsanwaltſchaft in Preußen zählt nach dem 
neueſten „Jahrbuch für die preußiſche Gerichtsverfaſſung“ 13 Ober⸗ 
ſtaatsanwälte, 93 erſte Staatsanwälte und 212 Staatsanwälte, 
zuſammen alſo 318 Beamte. 

— Der „Voſſiſchen Ztg.“ wird aus München telegtaphirt: 
Sämmtlichen Redakteuren der hiefigen „Allg. Ztg.“ iſt für den 
31. Dezember d. J. gekündigt worden. Wie es ſcheint, hängt 
dieſe Maßregel mit einem Plane, das Blatt nach Berlin zu 
verlegen und mit der „Nattonal-Zeitung“ zu verſchmelzen, 
zuſammen. 

- Am 1. Juli waren 25 Jahre verfloſſen, daß das Turn: 
und Taxis'ſche Lehnpoſtweſen durch den Uebergang an Preußen 
aufhörte. Die Zahl der Poſtanſtalten in den Ländern des jetzigen 
Reichspoſtgebiets (zu dem Bayern und Württenberg nicht gehören) iſt 
von 4870 i. J. 1867 auf jetzt 24000, die der Telegraphen⸗ 
anſtalten aber von 1030 auf 12 000 innerhalb derſelben Zeit 
angewachſen. In den Ländern des ehemals Turn⸗ und Taxis⸗ 
ſchen Poſtweſens iſt die Zahl der Poſtanſtalten von 250 auf 
3250 geſtiegen. 

— Rektor Ahlwardt iſt geſtern Nachmittag, nachdem die 
Kaution von 50 000 Mk. geſtellt worden war, ans der Haft 
entlafjen worden. f 

— Der Redakteur der „Freiſinnigen Zeitung“, Hugo Werth, 
wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— Auf Helgoland werden gegenwärtig fünf Panzerthürme 
errichtet, darunter einer auf der Südſpitze. Des weiteren werden 

Kaſematten für die Beſatzung der Inſel bei Sapskuhl und 


im Pulvermagazin beim früheren Gouvernements⸗ Gebäude 
angelegt. 

— Die Einnahme der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung betrug im Monat Mai d. J. 39 427 527 Mark 
(1901462 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres), die der Reichseiſenbahnen 9 750 000 Mark (449 000 
Mark mehr). 5 

Breslau, 2. Juli. Der verſtorbene Bankdirektor Fried⸗ 
länder vermachte der freiſinnigen Partei 200 000 Mk. 

München, 3. Juli. Der Kaiſer von Oſterreich iſt heute 
Morgen gegen fieben Uhr hier eingetroffen. Zum Empfange 
waren die Erzherzogin Giſela, der Prinz Leopold und der Herzog 
Ludwig in Bayern, ſowie die Mitglieder der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft auf dem Bahnhofe anweſend. Der Kaiſer wird 
beim Prinzen Leopold Wohnung nehmen. 

Darmſtadt, 2. Juli. Die zweite Kammer hat in wieder⸗ 
holter Verhandlung über die Civilliſte die von der erſten 
Kammer bereits genehmigte Regterungsvorlage mit dem Betrage 
von 1265 000 Mark angenommen. 


8 Ausland. 

Wien, 3. Juli. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt 
eine Interpellation wegen der Abſperrung des Bahnhofes in 
Salzburg gelegentlich der Durchfahrt des Fürſten Bismark ein⸗ 
gebracht worden. 

Bergen, 3. Juli. 
und „Siegfried“ ſind nach vom ſchönſten Wetter begünſtigter 
Fahrt heute Nacht im Hafen von Bergen vor Anker gegangen. 
Die Abfahrt von Drontheim erfolgt im Laufe des heutigen 


Tages. 
Sanſibar, 2. Juli. Nach hierher gelangten Nachrichten 


griffen proteſtantiſche Bagandas erneut die katholiſchen Einge⸗ 
borenen an und zündeten die Miſſion an. Kapitän Williams 
ſetzte eigenhändig das Haus des katholiſchen Königs in Brand. 
Die Kapitäne Lugad und Williams befreiten die am 19. März 
gefangenen weißen Väter. Die Engländer lehnten jede Unter⸗ 
handlung mit den katholiſchen Schwarzen ab, forderten deren 
unbedingte Unterwerfung und Auslieferung der Neffen Mwangas 


als Geiſeln. 
Rio de Janeiro, 2. Juli. Die Aufſtändiſchen find voll⸗ 


ſtändig Herren von Porto Allegre und der geſammten Küſte. 
Die Aufſtändiſchen belagern Paz, wohin der Gouverneur ſich 
zurückgezogen hat. Die Centralregierung bleibt fortgeſetzt neutral. 
Der Telegraphendienſt hat vollſtändig aufgehört. 


Trovinzialnachrichten. 

II Neumark, 3. Juli. (Stadtperordnetenſitzung. Selbſtmord. Feuer⸗ 
löſchweſen). In der am 27. v. Mts. ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen 
die Stadtverordneten, für de vierten Lehrer an der katholiſchen Schule 
ein Gehalt von 630 Mk., für Wohnung und Holzentſchädigung 270 Mk. 
feſtzuſetzen. Ferner ertheilten dieſelben dem Antrage des Magiſtrats, 
betreffend die Verſtellung der Trottoire und Uebertragung der Aus⸗ 
führung an die Firma A. Kummer Nachfl. in Elbing, ihre Zuſtimmung 
und erklärten ſich mit der Vertretung der Stadt auf dem Städtetag in 
Danzig durch den Bürgermeiſter Garthoff einverſtanden. — In der un⸗ 
weit von Neumark belegenen Ortſchaft Neuhof erhing ſich am Dienſtag, 
den 28. v. Mis, die junge Frau eines Arbeiters. Den Tag darauf fand 
die gerichtliche Leichenſchau ftatt. — Am 1. Auguſt tritt eine Polizei⸗ 
verordnung, betr. das Feuerlöſchweſen in der Stadt Neumark, in Kraft. 

um Feuerlöſchdienſte ſind alle arbeitsfähig männlichen Einwohner hieſiger 

tadt vom vollendenden 18. bis zum 30. Lebensjahre verpflichtet mit 
Ausnahme der Reichsbeamten, der unmittelbaren und mittelbaren Staats⸗ 
beamten, der Geiſtlichen und Kirchendiener aller Religionsarten, der 
Aerzte und Apotheker, der Schüler der höheren Lehranſtalten, der Agenten 
derjenigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften, die bei dem Brande un⸗ 
mittelbar betheiligt ſind, falls dieſelben als ſolche bei der Polizeiverwaltung 
angemeldet find. Die Verpflichtung zur Dienftleiftung kann auch durch 
ein Löſegeld von 3—30 Mk. abgelöſt werden. Die Oberleitung des ger 
ſammten Feuerlöſchweſens übt ein von dem Magiſtrat aus ſeiner Mitte 
gewählter Branddirektor, der die ganze Gruppe wiederum in kleine 


Abtheilungen mit je einem Führer, theilen kann und auch gleich⸗ 


zeitig die Uebungen der einzelnen Abtheilungen, die jedoch nicht mehr 
als einmal vierteljährlich ſtattfinden ſollen, einberuft. Der Brand» 
direktor trägt ein Feuerzeichen am rothen Bande um den Hals, die 
Abtheilungsführer um den Arm und die Mannſchaften im Knopfloch. 
Während der Dunkelheit führt der Branddirektor eine Laterne mit weißem, 
die Abtheilungsführer eine Laterne mit buntem Glaſe. 

Konitz, 1. Juli. (Hartnäckige Selbſtmörderin). Eine hier wohnende 
Frau R. verſuchte geſtern ſich durch Erhängen das Leben zu nehmen; 
doch der dazu benutzte morſche Strick zerriß, und der Selbſtmord wurde 


vereitelt. Hierauf ſprang die Selbſtmörderin, um ſich zu ertränken, 
in einen Brunnen, wurde aber aus dieſem durch den Beſitzer K. ge⸗ 
rettet. 


Danzig, 3. Juli. (Weſtpreußiſcher Städtetag). Geſtern Vormittag 
10 Uhr wurde die zweite Sitzung durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach eröffnet, welcher mittheilte, daß im Laufe des geſtrigen Tages 
noch Vertreter aus Kauernick, Konitz und Schöneck eingetroffen ſeien, ſo 
daß nunmehr 39 weſtpreußiſche Städte vertreten find. Die Verſammlung 
trat dann in die zweite Leſung des Statutenentwurfs, der nach kurzer 
Debatte mit den geſtern beſchloſſenen Aenderungen angenommen wurde. 
Hierauf referirte Herr Stadtrath Kahnert über die Reform des Unter 
ſtützungs⸗Wohnſitzrechtes. In den Vorſtand wurden dann durch Akkla⸗ 
mation die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadtverordneten 
vorſteher Boethke⸗Thorn, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Bürger“ 
meiſter Saalmann⸗Gollub, Bürgermeiſter Sandfuchs⸗ Marienburg, 
Stadtverordnetenvorſteher Schleiff⸗Graudenz und Bürgermeiſter Würtz 
Marienwerder gewählt. Die Wahl des Ortes für die nächſte Verſamm⸗ 
lung wurde dem Vorſtand überlaſſen. — In der geſtern Nachmittag 
beendeten Sitzung hielt zum Schluß Herr Stadtrath Ehlers einen Bor 
trag über die Einrichtung von Volksbibliotheken. Der Redner wie 


darauf hin, daß der Städtetag ſeine Ziele nicht zu eng begrenzen dürfe 


und daß es, wie geſtern ſchon Herr Oberpräſident v. Goßler hervor 
gehoben habe, die Pflicht der Bewohner der Oſtmark des Reiches ſei, 
deutſche Kultur und deutſche Geſittung zu fördern. Dieſes Ziel werde 


in hohem Maße gefördert durch die Einrichtung von Volksbibliotheken, ; 


die, wenn fie nicht auf privatem Wege zu erreichen ſei, durch die 


meinden gefördert werden müßte. — Der geſellige Schluß des Städte 


tages wurde geſtern Nachmittag auf der Weſterplatte gefeiert. Mit dem 
Dampfer „Falke“ begaben ſich die auswärtigen und hieſigen Theilnehme 
in der Zahl von ca. 150 dorthin, wo ein Feſtmahl ſtandfand. ie 
ziemlich ausgedehnte Reihe der Trinkſprüche eröffnete Herr Stadtver 
ordnetenvorſteher Otto Steffens aus Danzig mit einem humoriſtiſchen 
Rückblick auf die Entſtehungsgeſchichte des erſten weſtpreußiſchen Ster 
tages, worauf Redner den Kaiſer als Förderer und Hort der Frieden 

beſtrebungen deutſchen Bürgerthums feierte, mit einem Hoch auf Se. 
Majeftät die Arbeiten des Slädtetages ſchließend. Herr Oberbürge, 
meiſter Elditt⸗Elbing brachte mit lebhaftem Dank für die gaſtfreundlich⸗ 
Aufnahme und die auch der Anregung und Geſelligkeit gewidmete 5 
ſorge ſein Glas dem Wohl der Stadt Danzig dar und Herr Bürger 
meiſter Saalmann⸗Gollub ſprach insbeſondere Herrn Oberbürgermeſuz 
Dr. Baumbach unter lebhaftem Beifall den Dank der Städte Weſtpreu e 3 
für die Begründung und vortreffliche Leitung des erſten Städtetages 09 
In einer längeren die Heiterkeit anregenden Rede dankte Herr e 
Baumbach für die ihm und der Stadt Danzig gewidmeten Trinkſprüche, 


begrüßte die Damen als Mitförderinnen des Städtetages und brach er, 


diefen feinen Toaſt dar. Die weiteren Trinkſprüche der Herren Stadt, 


verordnetenvorſteher Schleiff-Graudenz, Bürgermeiſter Reimann » Rieſen 


7 n⸗ 
burg, Hagemann ⸗ Danzig, Dr. Kohli⸗Thorn Stadtverordnete 
— oethke ; Thorn galten dem ferneren Gedeihen des Sid. 
tages, der Familie des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach, 
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Seiner Majeſtät Schiffe „Kalſeradler“ 
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en Weichſelwarte, in — Thorn, wo vorausſichtlich der zweite Städte⸗ 
tag ſich zuſammenfinden wird. — Nach Beendigung des Feſtmahles 
wurden die Apparate der Neufahrwaſſerer Rettungsſtation für Schiff⸗ 
brüchige in Thätigkeit vorgeführt und der Reſt des freundlichen, milden 
bends mit Spaziergängen auf der Weſterplatte zugebracht, bis um 
9½ Uhr der Abgang des Feſtdampfers zur Heimkehr mahnte. Damit 
ſchloſſen auch die geſelligen Veranſtaltungen des erſten weſtpreußiſchen 
Städtetages, der in jeder Beziehung einen ſo erfreulichen Verlauf ge⸗ 
nommen. anz. Z.) 
Elbing, 3. Juli. (Der hieſige Hafen) ſoll, wie nunmehr beſtimmt 
verlautet, demnächſt in den Beſitz des Staates übergehen. 
Inſterburg, 1. Juli. (Die geſtrige Strafkammer) verurtheilte einige 
Maurer von hier, welche ihre Arbeitsgenoſſen durch Drohungen bewegen 
wollten, die Arbeit niederzulegen, um eine Lohnerhöhung zu erzielen, zu 
le acht Tagen Gefängniß. 
0 Foſen, 2. Juli. (Wegen Erpreſſung) hatte ſich heute der Eiſen⸗ 
bahn » Betriebsſekretär Ernſt Newiger von hier, welcher vor einigen 
ochen wegen Beleidigung des Gerichtsaſſeſſors Seidel zu drei Monaten 
efängniß verurtheilt worden war, vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Der Angeklagte lieh vor etwa zwei Jahren dem Bau⸗ 
unternehmer Seifert in Wreſchen einen Knobelwürfel. Da Seifert den 
ürfel dem Angeklagten nicht zurückgab, ſchrieb dieſer nach etwa 1½ 
ahren an Seifert einen Brief, in welchem er eine Konventionalſtrafe 
don 10 Mk. pro Woche, zuſammen 710 Mk., verlangte, widrigenfalls er 
eine Civilklage gegen ihn anſtrengen würde. Der Vertheidiger bean⸗ 
tragte, die Sache zu vertagen und zum nächſten Termine den Pro⸗ 
pinzial⸗Irrenanſtaltsdirektor Dr. Kayſer aus Owinsk als Sachverſtän⸗ 
en zu laden. Er — der Vertheidiger — halte den Angeklagten für 
Rürsdeſtort, umſomehr, als dieſer am Tage vor der Hinrichtung des 
orders des Gefangenenaufſehers Frankowski, Motyl, an den Erſten 
Staatsanwalt einen Brief geſchrieben und ihn erſucht habe, ihn zugleich 
mit Motyl hinrichten zu laſſen, damit der Scharfrichter Reindel nicht 
noch einmal nach Poſen zu kommen brauche. Der Staatsanwalt ſchloß 
ſich dieſem Antrage an und beſtätigte, daß thatſächlich ein ſolcher Brief 
zon dem Angeklagten eingegangen ſei. Der Gerichtshof beſchloß die 
ertagung der Verhandlung und Ladung des Dr. Kayſer ſowie des 
ausarztes des Angeklagten. 
- Poſen, 3. Juli. (Zur Feier des 6. Provinzial⸗Landwehrfeſtes) 
find bier heute mehrere Tauſend Landwehrmänner vereinigt. Der 
Boſener Landwehrverein“ verbindet mit dem Provinzialfeſte die Jubel⸗ 
eier feines 25 jährigen Beſtehens. Schon geſtern Abend begannen die 
eſtlichkeiten. Vor dem impoſanten Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal trugen 
tuſik⸗ und Sängerchöre ernſte Weiſen vor, denen viele Hunderte laufchten. 
das Denkmal umgiebt herrlicher Feſtſchmuck. Abends 10 Uhr ver⸗ 
auigten ſich mehr als 1000 Kameraden in dem prächtig geſchmückten 
ambert'ſchen Saale zum Feſtkommers. — Heute früh würden gegen 
auswärtige Mitglieder auf dem Centralbahnhofe empfangen und 
Te im feſtlichen Zuge in die Stadt geleitet. Am Bahnhofe und Ber⸗ 
mer Thore grüßten großartige Ehrenpforten die Krieger. Im ſchattigen 
rauereigarten von Lambert wurde der kameradſchaftliche Trunk gereicht. 
m 12 Uhr ging es auf den Alten Markt. Im altehrwürdigen Rath⸗ 
baufe begrüßte Bürgermeifter Künzer die Kriegervereine mit patrietifchen 
orten, die in ein Hoch auf den Kaiſer ausklangen. Namens der 
riegervereine dankte Ober⸗Staatsanwalt Zähle aus Gneſen für die 
geitliche Aufnahme der Stadt Poſen. Um 3 Uhr war Feftzug durch die 
stadt. 43 Kriegervereine mit 30 Fahnen und faſt 3000 Mitgliedern 
nahmen am Zuge theil. Am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wurden zahlreiche 
prachtvolle Kränze niedergelegt. Dann ging es zum Taubert'ſchen Garten 
maus, wo das Landwehrfeſt begann. Der Feſtzug zählte faſt 3000 
ehemalige Soldaten, darunter 1800 Mitglieder vom Poſener Landwehr⸗ 
verein. Das eigentliche Landwehrfeſt verlief glänzend. Gegen 7000 
b enſchen mochten theilnehmen. Konzert-, Geſangsvorträge und Volks⸗ 
belulligungen wechſelten ab. General⸗Landſchaftsdirektor v. Staud 
rachte das Kaiſerhoch aus und Kaufmann Kahlert hielt die Freſtrede. 
Zum Schluß wurde ein großartiges Feuerwerk mit patriotiſchem 
abgebrannt. Das Feſt verlief unter großer Begeiſterung aller Theil⸗ 
deer. Abends 11 Uhr erfolgte mit ungezählten Fackeln und Lampions 
er Rückmarſch nach der Stadt. 


C aolalnachrichten. 


ableau 


Thorn, 4. Juli 1892. 
— (Perſonalien aus der Poſt- und Telegraphen⸗ 


derwaltun 9). Ernannt find: der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Grund⸗ 


a nothwendigen Ferien 


mann in Bromberg zum Telegraphendirektor, der Telegraphenamtskaſſirer 
Brandes in Danzig zum Poſtinſpektor. Uebertragen, zunächſt probe⸗ 
weiſe: dem Poſtkaſſirer Petz aus Thorn die Vorſteherſtelle des Poſtamts I 
in Braunsberg, dem Poſtſekretar Bombe aus Danzig eine Bureaubeamten⸗ 
ſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Arnsberg. Verſetzt find: 
die Poſtpraktikanten Bahl von Dirſchau nach Berlin, Wendroth von 
Danzig nach Berlin und Werner von Danzig nach Chriſtburg; die Poft⸗ 
liftenten Meyer von Berlin nach Culm und Schuchmilski von Dirſchau 
nach Berlin. Beftanden: der Poſtſekretär Bombe in Danzig die höhere 
Verwaltungsprüfung für Voft und Telegraphie. Angenommen ift Dylid 
n Vandsburg zum Poſtgehilfen. 

— (Kirchliches). Der Vikar Gorczynski in Culmſee iſt zum 
Pfarrverweſer in Neidenburg ernannt. Der Vikar Wilm iſt von Kamin 
nach Culmſee verſetzt. 

— (Gefbent), Der weſtpreußiſche Hauptverein der Guſtav Adolf. 
Stiftung überwies Herrn Prediger Endemann ein Geſchenk von 100 Mt. 
zum Bau einer Kirche in Podgorz. 

De (Bromberger Reiterverein). 
rennen hat Lieutenant 
zweiten Preis errungen 


— 


Im Bromberger Jagd⸗ 
Dulons (4. Ulan.⸗Regt.) br. H. „Pizarro“ den 
(Der Landwehrverein) hält morgen (Dienftag) Abend 8 Uhr 
bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 8 
— Gnaben handarbeit). Heute früh 8 Uhr eröffnete Herr 
Kreisſchulinſpektor Richter in dem Turnſaal der Madchen ⸗ Volksſchule 
en Kurſus in Knabenhandarbeit für Lehrer und Seminariſten. In 
en Anſprache hob derſelbe die volkswirthſchaftliche, erziehliche und 
ale Bedeutung der neuen Disziplin hervor und lobte zum Schluß 
n Eifer der Kurſiſten, die gern einen großen Theil der zur Erholung 
— opfern, um ſich tüchtiger für ihren Beruf zu machen. 
i. ne Anſprache theilte Herr Rogozinski II das Arbeitsprogramm 
- Varna wird in 
Hobelbank⸗ 


eben. 


der erſten Woche nur Papparbeit, in der 2. 
und Schnitzarbeit und in der 3. Woche nur Schnitzarbeit 
ten 5 Die Schnitzarbeiten leitet Herr Rogozinski II, die Papparbei⸗ 
Alsdann Klink und die Hobelbankarbeiten Herr Tiſchlermeiſter Przybill. 
erſ Ei ging es gleich rüftig an die Arbeit. Bis jetzt find 9 Herren 
Pte, an noch mehrere andere haben ſich angemeldet, treten aber erſt 
hat ar da ihre Ferien anders liegen. Der Herr Unterrichtsminiſter 
dafür aa dieſem Jahre die nöthigen Geldmittel bewilligt, ein Beweis 
dies a aß auch er ſich für dieſen Unterricht lebhaft intereffirt, wie er 
and nem Telegramm an den Kongreß für Knabenhandarbeit zu 

rt a. M. ausgeſprochen hat. 

denn mi der geſtrige Sonntag) trug ein eigenartiges Gepräge, 
ruhe 3 ihm traten die neuen Beſtimmungen über die Sonntags» 
bis 9 in Handelsgewerbe in Kraft. In den Morgenſtunden, beſonders 
nung r r, ſah man am Straßenleben die Wirkung der neuen Verord- 
natürl. echt deutlich. Der größte Theil der Geschäfte, in erſter Linie 
malen diejenigen, aus denen die Hausfrau den Tagesbedarf an Bit: 
Thor M weiteren und engeren Sinne des Wortes deckt, öffneten ihre 


Einhelende um Stunden früher, als es bisher der Fall geweſen war. 


nd derne, Dienſtmädchen eilten geſchäftig bin und ber, Milch, Bier- 
An gleichen Wagen verkehrten viel zahlreicher als früher. Was die 
der a der abſoluten Sonntagsruhe als eine beklagenswerthe Folge 

uen Vorſchriften mit ihrer nur theilweiſen Beſchränkung der 


ar "Tr - ag er 


Sonntagsarbeit vorausſagten, daß nämlich das Gepräge des Straßen: 
lebens in den Morgenſtunden ſich mehr werktäglich geſtalten werde, iſt 
allerdings eingetroffen. Auch machte ſich, je näher die Kirchzeit heran⸗ 
rückte, deſto mehr ein gewiſſes Haſten bemerkbar. Wie jede Neuerung, 
ſo muß ſich auch dieſe erſt einleben; alle die Unruhe und Unſicherheit 
wird dann von ſelbſt ſchwinden. Inbezug auf die Barbier- und Friſeur⸗ 
läden herrſchte im Publikum große Unſicherheit. Der Verkehr in dieſen 
Läden war auch außer den Stunden des Gottesdienſtes vielfach ſo gering, daß 
man dieſe Erſcheinung nur auf den Irrthum des Publikums, auch auf 
dieſe Geſchäfte fänden die neuen Beſtimmungen ſchon Anwendung, zurück⸗ 
führen kann. In den Nachmittagsſtunden, wo doch ſonſt durch das 
Hereinſtrömen der Landbewohner ein wahrhaft großſtädtiſches Leben 
durch die Straßen flutete, war es merkwürdig ſtill. Alle Läden und 
Schaufenſter geſchloſſen! Thorn bot im Innern ein ſehr verändertes 
Bild. Deſto lebendiger war es draußen. In der Ziegelei hatte der 
Fechtverein ſein Heim aufgeſchlagen und gewährte dem zahlreichen 
Publikum durch Konzert der Ulanenkapelle, Verloſungen, Extrakabinet ꝛc. 
viel Unterhaltung. Den Hauptanziehungspunkt bildete hier dos origi⸗ 
nelle Hundewettrennen, eine Spezialität des Fechtvereins. Auf der 
Wieſe war eine mit Fahnen geſchmückte Rennbahn abgeſteckt, welche am 
ſpäteren Nachmittage das Publikum dicht umdrängte. Die „Renner“ 
waren nach ihrer Größe in Partien geſondert, welche nun einzeln 
„ſtarteten“. Die Zuſchauer brachen in unbändigen Jubel aus, wenn die 
Köter „über die Bahn gingen“. Mehrere Hürden ſtanden den „Rennern“ 
im Wege, welche aber entweder kühn überſprungen oder kläglich durch⸗ 
krochen wurden. Am Ziele winkten den Siegern „Ehrenpreiſe“. Der 
prächtige Abend hielt das Publikum noch lange auf dem Feſtplatze zurück. 
— Im Wiener Café in Mocker hielt die Kriegerfechtanſtalt 
ein Sommerfeſt ab, das ſehr zahlreich beſucht war. Das prächtige nicht 
zu warme Wetter machte den Aufenthalt in dem wohlgepflegten Garten 
des Herrn Steinkamp zu einem angenehmen und mannigfache Unter⸗ 
haltungsvorkehrungen des Vorſtandes ließen überall, bei jung und alt, 
ſchnell eine fröhliche Stimmung aufkommen. Da vor allem die treffliche 
Konzertmuſik, welche von der Artilleriekapelle unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Schallinatus ausgeführt wurde, ſodann die Tombola, 
deren Betrieb das unverdroſſene Bemühen der einzelnen Vorſtands⸗ 
mitglieder ſo lebhaft zu geſtalten wußte, daß er bereits gegen 8 Uhr 
eingeſtellt werden konnte, als der letzte Gewinn ſeinen glücklichen Beſitzer 
fand. Auch der Scheibenſchießſtand wurde lebhaft frequentirt von wirk⸗ 
lichen und angehenden Schützen, und auf der Wieſe vergnügte ſich nicht 
nur die Kinderwelt, ſondern auch die reifere Jugend beim Spiel. Von 
hier aus wurde am Nachmittage ein rieſiger Luftballon aufgelaſſen, der 
zur allgemeinen Freude gerade in die Höhe ſtieg und erſt nach geraumer 
Zeit den Blicken entſchwand. Abends während des letzten Konzerttheils 
wurde von Herrn Pietſch das mit Spannung erwartete Feuerwerk abge⸗ 
brannt, das durchweg gelang. Bald darauf drangen aus dem Saale 
Tanzweiſen, ein Zeichen, daß das Feſt noch nicht beendet war, vielmehr 
von der tanzluſtigen Jugend weiter fortgeſetzt wurde. Der ſchöne Abend 
hielt außerdem noch viele Beſucher längere Zeit in anregender Unter⸗ 
haltung beiſammen. — Es iſt mehrfach auf die Häufigkeit der Volksfeſte 
in Thorn hingewieſen worden mit dem Bemerken, daß dadurch eine 
Vergnügungsſucht erzeugt werde, die nicht ohne Gefahr für unſer Volks⸗ 
leben ſei. Wir ſind der Meinung, daß das vorhandene Bedürfniß oder 
die Neigung, ſich zu vergnügen, nicht eingeſchränkt werden würde, wenn 
dieſe Volksfeſte unterblieben, denn es würde ſich anderweit geltend machen; 
es iſt hierbei nur von Wichtigkeit, daß die Leitung ſtets wie bisher in 
zuverläſſigen Händen bleibt und auch von Perſönlichkeiten, die dazu be⸗ 
rufen find, an der Geſtaltung unſeres Bolkslebens mitzuwirken, die 
gehörige Unterſtützung erfährt, jo daß der harmlos⸗heitere Charakter dieſer 
Volksfeſte nach wie vor erhalten bleibt. Wir wünſchen dies umſomehr, 
als die Vereine gemeinnützige Ziele verfolgen. So hat die Krieger⸗ 
fechtanſtalt zwei Kriegerwaiſen aus dem Thorner Kreiſe in dem Krieger⸗ 
waiſenhauſe in Römhild untergebracht und leiſtet alljährlich einen be⸗ 
ſtimmten Beitrag zu deren Unterhaltungskoſten, außerdem iſt ſie beſtrebt, 
durch Aufbringung fernerer Mittel ihre Rechte an dem Kriegerwaiſen⸗ 
hauſe zu erweitern und dauernd zu erhalten. Ebenſo hat der Fechtverein 
für Stadt und Kreis Thorn bereits einen anſehnlichen Fonds ange⸗ 
ſammelt, deſſen Zinſen ſchon in abſehbarer Zeit im humanen Sinne 
Verwendung finden ſollen. \ 

— (Das Kaiſer⸗Panoram ah, welches gegenwärtig in der 
Aula der höheren Töchterſchule ausgeſtellt ift, bietet in der jetzt gezeigten 
Serie den Anblick des Schloſſes Herrenchiemſee König Ludwigs II. von 
Bayern. Der Reichthum, der uns in den einzelnen Bildern entgegen⸗ 
tritt, der vollendete Geſchmack und die wunderbare Ausſtattung der 
Räume machen auf den Beſchauer einen überwältigenden Eindruck. In 
einem engen Raum auch nur eine andeutende Beſchreibung dieſer Pracht 
zu geben, iſt unmöglich, denn was ſich dem Auge bietet, iſt aus erſten 
Künſtlerhänden bis ins kleinſte vollendet geſchaffen. Ein Beſuch des 
Panoramas wird jeden Beſchauer reich, befriedigen. 

— Theater). Mit dem geſtrigen Theaterbeſuch kann die Direktion 
zufrieden ſein, denn das Haus war ausverkauft. Das Stück, die 
Operettenpoſſe „Der große Prophet“ von Treptow, errang mit ſeinen 
derbkomiſchen Situationen und mit ſeinen angreifenden Kalauern beim 
Publikum vielen Beifall. Es behandelt einen Kneippianer, der die 
Kneipp'ſche Kur auf den Straßen Berlins einführen will, wie man ſieht 
ein Gedanke, welcher dem Berliner „Witz“ die ergiebigſte Fundgrube 
bietet. Um die Aufführung, welche in flottem Stile vor ſich ging, machten 
ſich namentlich Herr Löwenfeld als Kuranſtaltsbeſitzer Morchel, Frl. 
Theves als ſeine mit echt Berliner Mundwerk geſegnete Tochter Erneſtine, 
Frau Kerkließ als Vorſteherin eines Mädchenpenſionats, deren jung⸗ 
fräuliches Herz der Liebe im Fluge erliegt, Herr Philippi, der „gemiethliche“ 
Sachſe, Frl. Plog als ſeine Frau Thereſe, Herr Döring als Maler Fliege, 
Herr Direktor Krummſchmidt als Stubenmaler Amel, Herr Fuchs als 
Morchels Faktotum Buddelmann verdient. Aber auch die übrigen zahl⸗ 
reichen Mitwirkenden vereinigten ihr Spiel zu einem flotten Enſemble. 
Als Coupletſängerin zeichnete ſich Frl. Giefke aus, eine hübſche Erſchei⸗ 
nung mit anſprechender Stimme. Hervorzuheben ſind noch die abwechſe⸗ 
lungsreichen Toiletten der Damen. 

— Die Heuernte) iſt in den Wieſen der linksſeitigen Weichſel⸗ 
niederung bei dem ſchönen Wetter im vollen Gange. 

— (Strafkammer). In der Sonnabend ⸗Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath von Kleinſorgen, als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor 
Ornaß. — Verurtheilt wurden der Kutſcher Anton Piontkowski und 
der Schmiedegeſelle Johann Piontkowski aus Kl. Mocker wegen ſchweren 
Diebſtahls in 4 Fällen zu je 6 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden die Arbeiter Friedrich Will und Ludwig Baehr, beide aus 
Schillno, ſowie der Arbeiter Thomas Miraszewski aus Klammer von der 
Anklage des Diebſtahls. Vertagt wurden die Strafſachen gegen den 
Beſitzer Jakob Hübner und den Knecht Adolf Hübner aus Ziegelwieſe 
wegen Diebſtahls, gegen die Arbeiter Franz Grzegorowski und Stephan 
Brzyski aus Kl. Mocker wegen ſchweren Diebſtahls, ſowie gegen die 


Schiffsgehilfenfrau Veronika Lowitzki, die unverehelichten Antonie Lowitzki, 


n l 


Maria Lowitzki, Angelika Schulz aus Thorn und die Arbeiterin Julianna 


Stachewicz aus Schönwalde wegen Diebſtahls, bezw. Hehlerei. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Paar Glaceehandſchuhe im Ziegelei⸗ 
wäldchen, ein Schraubenzieher und zwei Schraubenſchlüſſel in der Kirchhof⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. #; 

— (Von der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,48 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. Die Waſſertemperatur beträgt 17 Grad R. — 
Eingetroffen iſt am Sonnabend auf der Bergfahrt der Dampfer „Brahe“ 
mit einer Ladung Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg. Abge⸗ 
fahren ſind an demſelben Tage die Dampfer „Alice“ ohne Ladung nach 
Danzig, „Syrene“ mit einer Holztraft im Schlepptau nach Brahemünde, 
„Bromberg“ mit einer Ladung Sammelgütern und Spiritus nach Danzig 
und „Brahe“ mit Maſchinentheilen, Spiritus und Stückgütern ebendahin, 
Perſonendampfer „Graf Moltke“ mit Paſſagieren nach Culm. 


— GBrennkalender). 5.—11. Juli. Abendlaternen: 9½ bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh. 


§ Podgorz, 4. Juli. (Sommerfeſt). Das geſtern Nachmittag von 
unſerem Wohlthätigkeitsverein in Schlüſſelmühle bei ſchönſtem Wetter 
veranſtaltete zweite Sommerfeſt war von Einheimiſchen, Niederungs⸗ 
bewohnern und Thornern ſehr gut beſucht. Das Konzert, welches die 
Siggel'ſche Kapelle aus Thorn ausführte, war recht gut; es fehlte nicht 
an patriotiſchen, auf den Königgrätz⸗Tag bezüglichen Muſikſtücken. Die 
Tombola, welche reichlich ausgeſtattet war, brachte eine ſchöne Einnahme, 
ebenſo das Preiskegeln und Preisſchießen. Der Ueberſchuß konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden, er iſt aber jedenfalls bedeutend. Die Bewirthung 
und Bedienung war gut. N ö 


(In dem Heinze'ſchen Mordprozeß) lautete das 
Urtheil gegen Heinze auf 15 Jahre, gegen ſeine Frau auf 10 
Jahre Zuchthaus. 

(Erdbeben). Am Donnerſtag Abend fand in Verona ein 
ſtarkes Erdbeben ſtatt. f 

(Cholera). Aus Samarkand wird gemeldet, daß am 
Fluſſe Syr⸗Darja ein neuer Choleraherd entdeckt worden iſt. 
Täglich kommen daſelbſt zahlreiche Cholerafälle vor. Der 
Gouverneur von Samarkan, Graf Roſtowzew, ſandte eine ſtarke 
Militärabtheilung nach den verſeuchten Plätzen, um den wenigen 
dort befindlichen Aerzten bei Ergreifung ſanitärer Maßregeln 
behilflich zu fein. Das mediziniſche Departement im Miniſterium 
des Innern ſandte den Profeſſor Anrep aus Petersburg nach 
Niſhni⸗Nowgorod, um dortſelbſt Anordnungen zu treffen, damit 
die Epidemie nicht von der Wolga aus nach dem Innern Ruß⸗ 
lands verbreitet werde. — Nach amtlicher Meldung vom 30. v. M. 
erkrankten in Aſtrachan 8 Perſonen und ſtarben 3 an der 
Cholera. Von Aſtrachan aufwärts gehende Schiffe werden an⸗ 
gehalten und nur ſolche durchgelaſſen, auf denen alle Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen ſind. Der Stand der Cholera in Baku iſt unver⸗ 
ändert. In Tiflis find 2 Perſonen an der Cholera erkrankt und 2 
geſtorben. Einzelne Fälle kamen in Petrowsk, Schemucha und Schuſcha 
vor. — Aus Indien bringen in Cadix eingetroffene Dampfer böſe 
Nachrichten über die Ausdehnung der Cholera. Die ſpaniſchen Be⸗ 
hörden trafen umfaſſende Vorſichtsmaßregeln gegen eine Ein⸗ 
ſchleppung der Krankheit. — Nach der „Gazetta di Venezia“ iſt 
die Cholera bereits in Sizilien aufgetreten. Das genannte Blatt 
meldet nämlich: In Meſſina wurde von der Behörde ein am 27. 
Juni dort vorgekommener Cholerafall ohne tödtlichen Ausgang 
konſtatirt. — In Paris wird nunmehr ſeitens der Hoſpitalver⸗ 
waltung das Beſtehen einer Cholera Noſtras-Epidemie offiziell 
zugeſtanden. Urſache der Epidemie ſoll das Seinewaſſer ſein. 
Seit drei Monaten ereigneten ſich 159 Todesfälle infolge in 
Choleraform auftretender Diarrhoe. Der Geſammt⸗Charakter der 


Epidemie ift ein lokaler. Ein Fall indiſcher Cholera fol nicht 
vorgekommen ſein. 


Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 4. Juli. Geſtern Abend 9 Uhr fuhr auf der 
Strecke Halenſee⸗Charlottenburg in gleicher Weiſe und auf 
derſelben Stelle wie am Sonntag ein Stadtbahnzug auf 
einen andern. 20 Perſonen ſind leicht, eine ſchwer verwun⸗ 
det. Der Schaden am Material iſt unbedeutend. 
München, 4. Juli. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
melden, Fürſt Bismarck ſei über den Vorwurf mangelnder 
Vaterlands liebe tief entrüſtet. Nur Patriotismus habe ihn 
zu den bekannten Aeußerungen bewogen; einem Prozeſſe ſehe 
er ruhig entgegen. 
BE Verantwortlich für die Nedattion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht, 
4. Juli | 2. Juli 


denden der Fondsbörſe: ſchwach. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 200— 202—25 
Hauch auf Warſchau kurz 199551202 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % ö 100-40 100-30 
Preußiſche 4% Konſols 106 —80 | 106—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 64— 64—40 

olniſche Liguidationspfandbriefe 62— 62 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—20 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 187—10 | 188—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 167—90 | 168—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 170—40 | 170-50 

Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 174—50 | 175— 
Sept ib, e 176— 1177— 
loko in Newyork Feiertag] 910 

Roggen: lolo 34188 1189 

Ul „ „ ieee ET 

uli⸗Auguſ tt „ „„ „„ ee ene 

ept.⸗Oktob g 8 172—20173— 

Rüböl: Juli — — 
Sept.⸗Oktb. 51—10 51-10 

Spiritus: 5 

50er loko oo ER — — 

Noe ed 388 80 88 
70er Juli⸗Auguſt. ff. , et 
der Aug s em 35 37—20 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 3. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Gd. . 


Dienſtag am 5. Juli. * 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 46 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 22 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 

Dienſtag den 5. Juli. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Hierzu Beilage. —— 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung 


näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch den 20. Juli 1892 


vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 


Thorn im Juni 1892. 


Der Landrath. 


Krahmer. 


1. Einführung des an Stelle des 


r 
e 


verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Herrn 


Lincke⸗Zelgno neugewählten Kreistags⸗ Abgeordneten Herrn Grafen 
von Alvensleben⸗⸗Oſtrometzko. 


m» 


Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation deſſelben. 
Bewilligung der Koſten zum Bau einer Brücke über die Drewenz bei 


Zlotterie und Uebernahme der Koſten der Unterhaltung derſelben. 
4a, Bewilligung der Koſten zum Bau einer Chauſſee von Gr.⸗Böſendorf über 
Renczkau⸗Tannhagen nach Bahnhof Damerau und Uebernahme der Koſten 


der Unterhaltung derſelben. 


b. Bewilligung der Koſten zum Bau einer Pflaſterſtraße von Wibſch nach 
Bahnhof Nawra und Uebernahme der Unterhaltung derſelben. 

5. Bewilligung der Koſten zum Bau des in den Kreis Thorn fallenden 
Theiles der Chauſſee von Adl. Dorpoſch Kreis Culm bis zum Bahnhof 
Nawra und Uebernahme der Koſten der Unterhaltung dieſes Theiles. 

6. Bewilligung der Koſten für Anfertigung der Vorarbeiten für den Bau 
einer Chauſſee von Culmſee über Alt⸗Skompe, Chrapitz nach der Plusnitz⸗ 
Zegartowitzer Chauſſee bei Bahnhof Wrotzlawken. 

7. Anderweite Feſtſtellung des Maßſtabes bezüglich der Vertheilung der 


Kreisabgaben. 


8. Wahl eines Provinzial⸗Landtagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen 
Stadtraths Herrn Lambeck⸗ Thorn. 
9. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Wibſch und eines Stellvertreters 


für den Bezirk Kunzendorf. 


10. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Papau und eines Stellvertreters 


für den Bezirk Friedenau. 


11. Wahl von noch zwei Kreisverordneten für den Kreis Thorn. 

12. Ergänzungswahl für das ausgelooſte Mitglied und die ausgelooſten Stell⸗ 
vertreter aus dem Arbeiterſtande für das auf Grund des $ 51 des 
Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 betreffend die Unfallverſicherung der in 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben gebildete Schiedsgericht. 

13. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſlehern geeigneten 
Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Tannhagen. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 


Fleiſch und Kartoffeln 
für die Menageanſtalt des Pomm. Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 2 während der Zeit 
vom 1. Auguſt bis Ende Oktober d. J. 
ſoll vergeben werden. 

Schriftliche Offerten mit der Angabe, 
welcher Sorte die angebotenen Kartof⸗ 
feln angehören ſowie, von welchem 
Zeitpunkt ab Kartoffeln diesjähriger 
Ernte geliefert werden, ſind bis zum 
20. Juli d. J. an Hauptmann 
Meyer, Culm, Bahnhofſtraße Nr. 45 
einzuſenden. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 
Freiwilliger Verkauf. 


Bei Schmiedemeiſter Herrn M. Rettmanskl, 
Bromberger Vorſtadt Ulanenſtraße 2, 
ſtehen von ſofort zum Verkauf: 

1 Sopha mit 2 Seſſeln, 1 

Chaiſelongue, 1 Tiſch von 

Nußbaumholz, 1 Tiſch von 

Eſchenholz, 8 Stühle von 

Eſchenholz, 1 kleiner Tifch, 

1 kleiner Tiſch von Metall, 

1 Globus, 1 Schanfelftuhl, 

1 Kleiderſpind, I Kommode, 

1 aroße Hängelampe, 1 Gyps⸗ 

figur mit Eckbrett (Königin 

Loniſe). 


Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Marienſtraße 13. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Juni bis 2. Juli 1892 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. rar T. des Arbeiters Joſeph Pior. 
2. Johannes, unehel. Sohn. 3. Helene, T. 
des Schmieds Johann Chmielecki. 4. Klara, 
T. des Arbeiters Indwig Hoffmann. 5. 
Auguſta, T. des Gaſtwirths Hermann Kiefer. 
6. F Sohn des Kataſteranwärters 
8 Zablowski. 7. Paul, unehel. Sohn. 

„Margarete, T. des Tiſchlermeiſters Friedr. 
Heinrich. 9. Paula, Tochter des Polizeikom⸗ 
miſſarius Zelz. 10. Irene, T. des Kaufm. 
Johannes Wardacki. 

b. als geſtorben: 

1 KR ng 41/,Std. alt, uneh. S. 2. Apo⸗ 
thekergehilfe Hemidius Omankowski, 35 J. 
8 M. 20 T. 3. Ww. Barbara Scharmack 
geb. Godna, 73 J. 8 M. 20 T. 4. Schiffs⸗ 
geile Michael Przyſchetzty, 66 J. 9 M. 

age. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Selig Seelig mit Kuni⸗ 
gunde Israel⸗Bromberg. 2. Arbeiter Joſeph 
Gerigk mit Maria Schirmeiſter 3. Sekonde⸗ 
lieutenant Alfred Otto Oskar Bötterling 
mit Gertrud Emilie Charlotte Hertell. 4. 
Litograph Otto Feyerabend mit Ida Went⸗ 
ſcher. 6. Kaufmann Julius Landau⸗Breslau 
mit Dorothea Kiewe alias Luczko. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schmiedemſtr. Franz Florkowski⸗Tiegen⸗ 
hof und Reſtaurateurwittwe Ps "her or⸗ 
köper geb. Seehauſen⸗Culm. 2. neren 
Albin Standarski und Martha Brieskorn. 
3. Kaufmann Eduard a e 
und Agatha Berner⸗Poczalkowo. 4. Zim⸗ 
hard Guſtav Wieſe⸗Kl. Mocker und 
Emma Riedel. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Verſteigerung. 

Dienſtag den 5. Juli cr. 
vorm. 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 

zwangsweiſe: 8 
2 Kleider: und einen Wäſche⸗ 
ſchrank, eine Kommode, 2 
Tiſche, einige Stühle, zwei 
Spiegel, 

freiwillig: 1 
2 Kleider und 2 Wäſche⸗ 
ſchränke, einige Tiſche, eine 
Kommode, 3 Lampen, 2 Bil⸗ 
der, einen eiſernen Ofen, 
einige Stühle u. a. m. 

ſowie an demſelben Tage 

nachm. 3 Uhr 
auf Bromberger Vorſt. Hofſtr. Nr. 3 im 
a Hauſe zwangsweiſe: 
Sophas, einige Stühle, 

Tiſche, Schränke, Porzellan⸗ 
und Glasſachen, Betten, Wä⸗ 
che u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Auktion. 


Donnerſtag den 7. Juli 
auf dem Viehmarkt 
über 2 Arbeits wagen. 


F ͤ VT 
Das zur Goldarbeiter S. Grollmann'ſchen 
Konkurs maſſe gehörige 


Maarenlager, 


beſtehend aus 


Gold., Silber und Alfenideſachen 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Neſtaurant unter dem Namen 


„Zum neuen Heim“ 


mit dem heutigen Tage wieder eröffne. 
Sämmtliche Räume, wie auch die Kegel⸗ 
bahn ſind vollſtändig renovirt und aufs 
beſte eingerichtet. Der Garten ſowohl wie 
Colonnaden bieten einen angenehmen Aufent⸗ 
halt. Ich werde wie früher bemüht ſein, 
durch. Verabreichung guter Speiſen und 
Getränke alle mich Beehrenden zufrieden zu 
ſtellen und bitte daher um freundlichen 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 
G. Wilke vorm. Noetzel, 
Gr.⸗Mocker. 


Kupferne Kartoffeldämpfer, 


6 bis 12 Centner in 2 Stunden dämpfend, 
komplett montirt, 200 bis 300 Mark, 
kupferne Waſchkeſſel 
zu herabgeſetzten Preiſen, Rohrleitungen 
in Eiſen, Kupfer und Blei fertigt billigſt 
Rich, Kretschmer, Kupferſchmied, Thorn. 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Ein ſehr gutes 
Pianino 
äußerſt billig zu verkaufen Junkerſtr. 3, III. 


—— 


Schützenhaus. 


Dienſtag den 5. und Mittwoch den 6. Juli cr.: 


Großes 


Juſtrumenkal⸗Concert BEE 


der beſtrenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 


(6 Damen, 3 
unter Leitung ihrer Dirigentin 


fang 8 Uhr 


4 


Billets 


* 
Billigſte 


pPrreiſe. 


2 Glas⸗,Porzellan⸗ u 


*® 


eröffnet habe. 


® ; Sämmtliche Klempnerarbeiten ſowie Reparaturen werden ſchnellſtens 
au 


geführt zu billigſten Preiſen. 


Billigſte 
Preiſe. 


Gerichtlicher 
Konkurs M. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtrenge reelle und prompte 
8 Bedienung und billigſte Preiſe mir die Gunſt meiner geehrten Kundſchaft zu 
erwerben, und bitte um gütigſte Unterſtützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 1 


Gustav Heyer. 
Fa EI EI II I Li II EI Li; 


erren) 
rl. Helene Krause. 
Entree 60 Mf. 


n R u 
a 50 Pf. find vorher zu haben bei Herren Duszynski und Henczynski. 


Geſchäfts⸗Erüffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 


* Culmerſtraße 1 


d Steingutwaaren⸗ 
Handlung 


verbunden mit einem Lager in Haus⸗ und Küchengeräthen, ſowie Hänge⸗, 
Wand: und Stehlampen und allen ſonſtigen Klempner : Artikeln 


Bedienung. 


Snenenenenenzene 


M 


Neelle 
Bedienung. 


ONO 


Ausverkauf! 


Kulesza. 


*® 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 
Kleiderstoffe, Damenmäntel, Herren-, Damen- 


und Kinderwäsche, 


Teppiche, Läufer 


werden zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Hochdruck⸗ 


empfehlen und halten Lager 


Hodam & Resser, 


Maſchinen-Jager und Maſchinen⸗Reparatur⸗-Anſtalt. 
gämmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Juduſtrie. 


Mein großes Lager eleganter 


Damen-, Herren- u. 
Rinderſtiefel 


empfehle zu billigen Preiſen. Beſtellungen 
nach Maß werden modern, dauerhaft, ſauber 
umgehend ausgeführt, ſowie auch Repa⸗ 


Adolph Wunsch, Glüfabethte. 3 
“ Eine feit 50 Jahren befiehende 
Bückerei 


in guter Lage Thorns iſt von ſofort zu 
verpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Mein in einem Kirchdorfe belegenes 


Gaſthaus 


(das einzige am Ort) mit circa 3 Morgen 
utem Gartenland iſt ſofort bei geringer 
nzahlung zu verkaufen. Näheres durch 

die Expedition dieſer Zeitung. 


Verkäuferin 


ſucht anderweitig Stellung von ſofort 
oder ſpäter. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung 


Cüchtige Erdarbeiter 


finden lohnende Akkordarbeit bei dem Bau 
der Marienburg⸗Oſteroder Bahn bei 
Toporski & Felsch, 
Altmark bei Stuhm, 
auch nimmt Meldungen bis Dienſtag Nach⸗ 
mittag entgegen Schaab, Groß⸗Mocker 
im Schmeichel’fshen Haufe. 


CTüchtige Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. in melden am Freitag den 8. Juli er. 
von Mittag bis Nachmittag 4 Uhr und 
Sonntag den 10. Juli nachmittags beim 
Gaſtwirth Sembre in Mocker bei Thorn. 
A. Gurecki, 
Ober⸗Schachtmeiſter. 


Lokomobilen halbſtationüre 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


und Compound ⸗Syſtem. 


Dresch-Naschinen 


Dampfmaschinen 


in allen Größen, unter Ga⸗ 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Danis. 


General: 
Agenten, 


ie re und beiten Bellerräume 


von Inowrazlaw, welche asphaltirt 
ſind, und wo ſeit langen Jahren ein Bier⸗ 
verlagsgeſchäft betrieben würde, ſind per 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres beim Beſitzer 
Karl Reinhardt, 
Central-Hotel. 
1 Jaden mit angrenzender Wohnung, 
in welchem ſeit 10 Jahren ein gutgehen⸗ 
des Barbiergeſchäft betrieben wird, iſt vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Der Laden eignet ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft. 
H. Fucks, Schornſteinfegermeiſter, Thorn. 
2 kleine Wohnungen, 
1 großer Speicher 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geschw. Bayer. 
kleine Zimmer, helle Küche vom 
1. Oktober zu vermiethen Schloßſtr. 10. 
A. Wenig. 


Hochherrſchaftliche Wohnun 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
Ein freumdl. Zimmer part. nebft Nabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
1g. m. Z. m. K. u. Burſchgl. ſof. z. v. Bäckerſtr. 12,1. 
G. m. Z., m. a. o. P., ſof. z. v. Bäckerſtr. 15,1. 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Die herrſchaftiiche Wohnung 1 Treppe ſſt 
total prachtvoll renovirt und ſteht für 
Reflektanten zu jeder Zeit zur Beſichtigung. 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


Speicherräume und Lagerkeller zu 
vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Druck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 


Landwehr- L erein. 


Heute Dienſtag den 5. abends 8 Uhr 
bei Nicolai: 


Hauptverſammlung. 


Vorher um 7 Uhr Porſtandsſitzung. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Victoria - Theater. 
Direktion KRrummsehmidt. 
Dienſtag den 5. Juli 1892: 
Novität! eu! Nouität! 


Die ſpaniſche Wand. 


Ba Fan Br Ahr Tara us: 11 
aſſenöffnung r. Anfang 8 Uhr. 
Alles nähere die Zettel. 1 
m Beſchäftigung im Nähen bittet 
Marie v. Manstein, Mocker, n. Krampitz. 


Zuckerfäücke, 


gebraucht, aber lochfrei, kauft 
die Gasanſtalt. 
NE Mittelwohnungen find zu verm. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtr. 16. 
rer: kl. Wohnungen m. Gartenland 
zu verm. bei G. Schütz, Kl.⸗Mocker. 
Gr. ren. Laden, gr. Keller, kl. Wohn. 
z. verm. Neuſt. Markt Nr. 24. 
ine ohnung mit Pferdeſtall und 
Scheune ſofort zu vermiethen 
Kl. Mocker 375. 
Kl. u. gr. Woh. 3. verm. Brückenſtr. 22 fr. 16. 
Ein kleine Wohnung für 80 Thaler von 
gleich zu vermiethen. Winkler's Hotel. 


Zu vermiethen: 

2. Etage, 6 Zimmer nebſt großem Zu⸗ 
behör, ſowie Pferdeſtall, billig, per 1. Okt. 
Zu erfr. b. B. Hozakowskl, Thorn, Brückenſtr. 
* dem neuerbauten Haufe Bromberger 

orſtadt, Hofftr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigft zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtr. 13. 
Nenſtädtiſcher Markt Nr. 1 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Tamara 2 ift in der 3. Gtage 
eine ohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, ntree, Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Frohwerk. 
R ſofort billig zu vermiethen 
Ein Laden Enlmerſtraſßſe 15. 
mit 2 anliegenden Zimmern 
1 Laden ien meinem Saite All 
ſtädter Markt Nr. 16 vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 
2 Wohnung, 2 Zimmer und NRüche, de. 
vermiethen Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Ein frdl. möbl. Zimmer Windftr. 5, III. 
Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Ein möbl. Zim. n. Rab. U. Bürſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
Ein mübl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burſchengelaß von ſof. z. v. Vreiteſtr. 8. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
vom p 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 2/7, bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 18,— 18,20 
Weizengries Nr. 2. 17,.— 17,20 
Kaiſerauszugmehl . 18,40 18,60 
Weizenmehl 000. 17,40 17,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,20 15,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 14,80 15,— 
Brod mehl 13,80 14, 
Weizenmehl o 12,60 12,60 
Weizen⸗Futtermehl 6,20 6,20 
Weizen⸗Kleie 5,20 5,40 
Roggenmehl o 14,60 15,— 
Roggenmehl 0/1. . . 13,80 14,20 
Roggenmehl I . 13,20 13,60 
Roggenmehl Iiln 9,.— 9,.— 
Commis⸗Mehl. 12.20 12,60 
Roggen⸗ Schrot. . | 11,—| 11,20 
Roggen⸗Kleie . » 6,20 6,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 17,50 18,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 16,— 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. . | 15,—| 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. . | 14,— | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 13,50 | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . | 13,— | 13,50 
Gerſten⸗Graupe grobe. 12,.— | 12,50 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 13,50 14,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 12,50 13, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 12,— 12,50 
Gerſten⸗Kochmehl 112,.— 12, 
Gerſten⸗Futtermehl 6,20 6,20 
Buchweizengrütze 1 . | 17,80 17,80 
Buchweizengrütze II. | 17,40 | 17,40 
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Beilage zu Nr. 154 der „Thorner Preſſe“ 


Ein gelungenes Tolizeiſtunſtſtück 


wird aus Newyork berichtet: Im Polizeigericht der „Tombs“ 
ſpielte ſich vor einigen Tagen eine kleine Epiſode ſo eigener, 
launiger Art ab, daß ſie des Wiedererzählens wohl werth er⸗ 
ſcheint. In der langen Reihe der Trunkenbolde, Diebe, Wege⸗ 
lagerer und anderer dunkler Ehrenmänner, die ſchon frühmorgens 
dem Richter Doyle zur Aburtheilung vorgeführt wurden, befand 
ſich auch „Tommy the Only“, ein der Polizei ſehr bekannter 
Gauner, deſſen Spezialität der Raub von Uhren und Buſen⸗ 
nadeln iſt. Tommy, der wegen ſeiner Geſchicklichkeit und Ge⸗ 
ſetzeskenntniß nur ſelten ſo gefaßt werden kann, daß man ihn 
auf längere Zeit unſchädlich machen kann, mußte heute etwas 
beſonderes ausgefreſſen haben; denn er ſtrahlte förmlich vor 
Vergnügen und ſchien die Zeit nicht erwarten zu können, bis er 
vor den Richter geführt würde. Die Aburtheilung der Polizei⸗ 
ge richtsfälle geht ſehr ſchnell von ſtatten, bei kleinen iſt der 
Richter fabelhaft „schnell fertig mit dem Wort“, größere werden 
für die ordentlichen Gerichte oder für die Großſury (Schwur⸗ 
gericht) zurückgeſtellt. Endlich wird Tommy vor den Richter 
hingeſchoben. Der letztere erkennt den luſtigen Strolch und 
lächelt. Nach der ermüdenden Reihe ſchmutziger Trunkenbolde 
wirkt die Erſcheinung dieſes friſchen, fröhlichen Taſchendiebes wie 
eine Erfriſchung. — „Nun denn, Tommy, was iſt's? Was habt 
Ihr heute ausgefreſſen?!“ — Der Gauner zuckt die Achſeln. 
„Eine Uhe gefunden.“ — „Ich weiß, in den Tafchen eines 
fremden Gentleman, irgend eines guten Grünſchnabels vom 
Lande“, ergänzt der Richter und der Strolch nickt lächelnd. 
— „Serget habt Ihr ihm die Uhr wieder abgenommen?“ fährt 
der erſtere fort. — „Jawohl, Euer Gnaden, hier iſt ſie,“ ent⸗ 
gegnete ein bärtiger Beamter, die Uhr hochhaltend. — „All right, 
's iſt ein untergeordneter Fall — ich denk', wir ſchicken den 
Vogel einmal auf acht Wochen nach der Strafinſel, damit er 
arbeiten lernt, he? Doch hören wir erſt den Beſtohlenen — 
iſt er hier?“ — „Hier iſt er, Euer Ehren!“ entgegnet ein 
junger, intelligent ausſehender Herr, der beſcheiden hervortritt, 
aber ebenfalls ſeltſamer Weiſe ein Lächeln zu unterdrücken ſcheint. 
Der Richter muſtert den Beſtohlenen mit einem theilnahmsvollen, 
aber etwas geringſchätzigen Blick: „Hm, alſo Ihr ſeid's, dem 
man die Uhr geräubert hat?? — „Ja, Euer Ehren!“ — 
„Haha! Sagte ich's nicht gleich, und ſehe ich's Euch jetzt nicht 
gleich an der Naſe an, daß Ihr ein Fremder ſeid? !“ — „Ihr 
habt recht, Richter, ich bin kein Newyorker!“ — „Nun, und woher 
kommt Ihr denn geſegelt, junger Mann?“ — „Aus San Fran⸗ 
zisco!“ „Im — — kennt Ihr dort vielleicht meinen Kollegen, 
den Richter Conan?“ — „Sehr genau, Euer Ehren, ſein Bureau 
liegt dem meinigen gegenüber!“ — „So? Das iſt doch hm — 
hm — wo iſt dennzEuer Bureau?“ — „Im Central⸗Polizei⸗ 


Dienſtag den 5. Juli 1892. 


amt!“ — „Wa—a—a—s! Ihr ſeid Polizeibeamter?“ — „Ja! 
Ich bin der Polizeipräſident von San Franzisco!!“ — Der 
Richter iſt ſtumm geworden. Offenen Mundes ſieht er Tommy an. 
Dieſer verzieht das Geſicht zu einem breiten Lachen. — „Ich 
kannte ihn,“ ſagte er, „kannte ihn verdammt wohl, und dieſer 
Streich macht mich zum berühmteſten Spitzbuben der ganzen Welt!“ 
— „Still“, herrſcht der Richter ihn an und es iſt, als ob 
er aus einem Traume erwacht, „ſtill! Was ſagte ich noch? Ja 
— dies iſt ein ſchwerer Fall, der nicht hier abgeurtheilt werden 
kann, ſondern vor die Groß⸗Jury gehört —“ — „O nicht doch, 
Euer Ehren,“ fällt hier Mr. O'Reilly, der wegen ſeiner Schlauheit 
im ganzen Lande berühmte Polizeimann von Sau Francisco ein, 
„ſchickt ihn nur, wie Ihr's zuerſt im Sinn hattet, auf acht Wochen 
nach der Strafinſel. Und wegen meines Rufes ſeid unbeſorgt. Ihr 
mögt wiſſen, daß ich mit der Abſicht nach Newyork kam, mir von 
Tommy die Uhr ſtehlen zu laſſen. Ich habe genau zugeſehen, 
wie er's machte, und etwas von ihm gelernt. Es iſt das 
neueſte in der Kunſt des Taſchendiebſtahls. Er glaubte mich 
zu rupfen, als ich mich in der Maske eines Grünſchnabels 
näherte, und nun iſt er der Gefoppte, ſeine Kollegen drüben in 
der Stadt des goldenen Thores ſollen ſchon merken, daß die 
Polizei mit allen, ſelbſt dem neueſten und geheimſten ihrer 
Schliche bekannt iſt!!“ — „Verdammt!“ murmelte Tommy, 
als man ihn hinausführte, „ich erkannte ihn in ſeiner Maske 
gut, habe ihn ja drüben in Frisco ſchon einmal getroffen und 
habe mich doch leimen laſſen!!“ — Und am Mittag, als der New⸗ 
horker Richter und der Polizeimann aus dem Weſten mit einander 
tafelten, zog der letztere dem erſteren die Uhr ſo kunſtgerecht aus 
der Taſche, daß er ihr Fehlen erſt eine Stunde ſpäter wahrnahm. 


CTofialnachrichten. 
Thorn, 4. Juli 1892. 

— (Dem Unfug der Schülerverbindungen) wird jetzt 
energiſch entgegengetreten. Durch Erlaß vom 4. v. M. hat der Kultus⸗ 
miniſter angeordnet, daß ein wegen hervorragender Betheiligung an ver⸗ 
botenen Schülerverbindungen bei einem rheiniſchen Gymnaſium mit der 
Ausſchließung beſtrafter Primaner an keiner höheren Schule der Mo⸗ 
narchie wieder aufgenommen werden darf. — Dieſe Moßregel bemeift 
den Betheiligten, Schülern wie Eltern, zur Genüge, daß es der Miniſter 
mit der neuerdings eingeſchärſten Strenge gegen das Verbindungsunweſen 
ſehr ernſt zu nehmen geſonnen iſt. 

— (Nach dem Jagdſchongeſetze) dürfen im Monat Juli 
nur geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, 
Enten, Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne. 

— (Das letzte Stündlein der lungenmordenden Schleppe) 
naht verbürgten Nachrichten zufolge heran. Nicht der Agitation ihrer 


Gegner fällt ſie zum Opfer, ſondern einer neuen Laune der Mode, die 
ſich gegen den jetzt herrſchenden Keilrock wendet und damit zugleich gegen 
die Straßenſchleppe, die, wie die Modekundigen ſagen, ein „folgerichtiger, 
nahezu unentbehrlicher Appendix“ der engen Röcke iſt. — Allerlei Zeichen 
ſollen am Modehimmel ſtehen, die der Laie nicht zu deuten vermag, 
während ſie dem Seherblick des Fachmannes die Zukunft offenbaren. 
Der Sachverſländige weiß — ſo verlautet aus dieſen Kreiſen — daß die 
Mode nicht auf einmal bedeutende Umwälzungen vornimmt, ſondern ſich 
im Anfange mit kleinen, harmlos erſcheinenden Modifikationen begnügt, 
bis plötzlich die erſtaunte Welt ſieht, daß ſie damit ganz neue, über⸗ 
raſchende Erſcheinungen eingeleitet hat, die „folgerichtig“ jenen „Modifi⸗ 
kationen“ folgen mußten. So verfährt man jetzt mit dem Keilrock: man 
beginnt damit, ihn nach oben etwas weiter zu ſchneiden und den Stoff 
rings um die Hüften einzureihen. Hat man ſich daran gewöhnt, ſo 
macht man den zweiten und letzten Schritt; an die Stelle des Keilrocks 
tritt der weite, faltige Rock, und mit dem Keilrock iſt der „folgerichtige“ 
Appendix deſſelben, die Straßenſchleppe, gefallen. — Hoffen wir, daß den 
Diplomaten der Modekunſt der geplante Staatsſtreich gelingt. 


Mannigfaltiges. 
(Schiffsunfälle). Die deutſche Bark „Ihramien“ aus 
Elsfleth iſt auf der Fahrt nach Südamerika untergegangen und 
die ganze Beſatzung in Stärke von 15 Mann ertrunken. — Der 
Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Trave“, welcher am 
21. d. M. von Newyork abgegangen iſt, paſſirte am 29. d. M. 
Scilli. Der Kapitän der „Trave“ fignalifirte hierbei, daß die 
„Trave“ während der Reiſe mit einem Schiff zuſammengeſtoßen 
ſei. Wie es ſich herausſtellt, iſt der Zuſammenſtoß am 22. d. 
M. im Nebel erfolgt, und zwar mit dem Schiff „Fred B. Taylor“ 
aus Parmouth. 20 Perſonen des „Taylor“ find gerettet worden; 
2 Mann ertranken. 

(Die Wiener Polizei in der Pickelhaube). Seit 
einigen Tagen trägt die Wiener Polizei die Pickelhaube. Die 
Erfahrung hat gelehrt, daß bei Zuſammenſtößen die weiche 
Tuchmütze für den Poliziſten ein unzureichender Schutz iſt; der 
neue Polizeipräſident hat deshalb angeordnet, daß die Mann⸗ 
ſchaft im Dienſte ſtets die Pickelhaube zu tragen habe. 

Für die Nedaktion verantwortlih: Damwald Knoll in Thorn. 


Seiden-Bengalines, foulards, Grenadines :c., 

in den neueſten Genres von 85 Pf. bis Mk. 12 per 

Meter verſendet in einzelnen Roben porto- und zollfrei zu 
wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. Muſter franko. 


Seidenſtoff⸗Fabrik Union 
Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz). 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, -Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 


für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seifen. 
Schreibpapier. 


Grosse Auswahl von 
nne 
a »alanterie. "8% 


Alfenide. 
"UIALRAIIPO 


Cigarren 
in jeder Preislage, 


pfi 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50 


SSS SS 

I ig Niethsberträge, 
Rieths⸗Ouittungsbücher 
€ 


mit Leſrberln Kontrakt, 


Lehrberträge, 
Lohn- und Deputatbücher, 
Geſinde-Dienſtbücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Die Kaffee-Rösterei „Mocca“ 
von Raschke & Dummer, Grabow-Stettin, 


empfiehlt ihre nach amerikenifden Verfahren geröſteten Kaffees. 
er Diefelben zeichnen ſich durch außerordentliche Keen einheit 
und monatelange Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 
Man fordere dieſe Kaffees in plombirten Düten von / und ½ Pfund 
und achte auf Firma und Schutzmarke. 
= Berkaufsftellen in Thorn find bei den Herren: 
Hermann Dann, J. Murzynski, C. A. Gueksch, 


2: 3 


Angefertigt 
werden 
Werke, Broschüren, Statuten, Cireulaire, 
Preiscourante, Rechnungen, Facturen, 


I Oldisleben, 25. 


Echt holl. Java⸗Kaffee 


mit Zuſatz, äußerſt kräftig und reinſchmeckend, pro Pfund 80 Pf., auf den letzten 
Kochkunſt⸗ und Lebensmittel⸗Ausſtellungen in Brüſſel und Spaa je mit der höchſten Aus⸗ 
zeichnung, der gr. Goldenen Medaille, prämiirt, verſende in Poſtpacketen a 9 Pfund 
zollfrei unter Nachnahme. 

Hier nur einige von den Tauſenden der eingegangenen 


Anerkennungsſchreiben: 
Bitte ſobald wie möglich mir 9 Pfd. vor Kaffee, 80 Pf. das Pfd., zu fenden. 
Por 1 hat mir gut geſchmeckt. Bernhard Landers, Schapdieck bei Haldern 
— Bitte ſchicken Sie mir wieder 9 Pfd. Java⸗Kaffee, ich war mit der erſten 
Eendung fehr zufrieden und bitte um dieſelbe Sorte. Herm. Bluſt, Ottenhöfen 
5. 2. 92. — Da Ihre vorige Sendung zu meiner Zufriedenheit ausgefallen iſt, ſo 
A io um nochmalige Juen von 9 Pfd. Ihres holl. Java⸗Kaffees. Chriſtian 
Bünig, Küpperſteg 17. 2. 9 Ich erſuche Sie, uns wieder 9 Pfd. Kaffee zu be⸗ 
ſorgen, der letzte war wieder 9 5 . Bautmiefer, cn 29. 1. 92. — Wir 
bitten Sie, uns von se holländ. Kaffee 9 Pfd. à 80 P 10 ſenden. Wir hatten 
ſchon früher 5 von en der uns ſehr gefallen hat. A. Schmidt, Oekonom, 
eien Sie ſo freundlich und ſchicken Sie mir per Nachnahme 
9 Pfd. Jaba⸗ Kaffee. al ich ſchon öfters ſolchen 0 habe und ſehr zufrieden 
bin. Marie Weiß, Meſſing a. Rott, Bayern 22. 1. — Da mein Kaffee zu Ende 


Tabellen, 
Frachtbriefe, Postpacket- 
Adressen, Concert-, Theater- 


und 


Ball - Billets, 


Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress-und 


Briefköpfe, 
Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. 


Etikette, 
Musterbücher, Papier- 

Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 


Visitenkarten, 
Briefleisten und. Couverts, 


| Semifchter Zug (2—4 KL). 


burden rin | 


Thorn. 


Unchmeis-Burenu 
Breitestrasse Nr. 5 II Trp. 


(im Haufe des Herrn 0. Scharf) 
9 an en von 10 bis 12½ 


hr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 

von zu vermiethenden Wohnungen 
pp., zu verkaufenden und zu verpachtenden 
Grundſtücken. 


Der Vorſtand. 


Neuſiadt, Markt 19 ſind per 1. Oktober 
zwei freundliche Wohn. zu vermiethen. 


ie bisher von Hrn. Pansegrau innegeh. 
Ds Wohn., 1 Tr., v. 2 St., Küche, Zub., m. ſep 
Eing. ift mit auch ohne Werts v. 1. Oulbr. 
z. verm. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


dr. Er 00 Kagentenpfen 
111 ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln 2: Gegen ämorr⸗ 
1 Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


in möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Wien zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 2, III rechts. 


Eis Laden mit Nebenſtube u. Wohnung 


2. Etage 3 Zimmer nebſt Zubehör zum 
1. Oktober 1892 zu vermiethen. 
C. Sehnuppe-Löwenapotheke. 


Schillerſtraße 17, 1 Tr.: 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche, mit Zubehör, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober 1892 zu vermiethen. Julius e 
1 möbl. Zimmer nach vorn 

ſofort zu verm. Eliſabelhilr. 14. 


5 . See, mir wieder 9 Pfd. zu Mk. 7, 
Aug. Reuter, Bodſchwincken, Oſtpr. 6. 
Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 


Schönsee - ee Dt. Eylau - Insterburg. 
7.2 No 


ht und ich mit den früheren Sendungen ſehr iron geweſen bin, jo bitte ich 


zu wollen. 


Verſandt täglich. 


20 echt holl. Java⸗ 578 0655 gegen Nachnahme zuſenden 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1892 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Fe 


nach 
Culmsee - (Culm) - ee RE 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 7.59 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 il: 1058 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.25 Nachm. 
6.22 Abends 


Schnellzug (1—3 K 
Perſonenzug (1—4 17 
Per ſonenzug (1—4 Kl.) 
Gemiſchter Zug (2—4 Ri) 
Perſonenzug (I—4 Kl.) 


Hauptbahnhof 


orm. 


2.16 Nach 
7.23 Abends 
1.00 Nachts 


nach 

Argenau - 1 9 575 71 Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.)... 7.06 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.46 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.21 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.39 Abends 


e > Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 7.35 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.16 Abends 


Bromberg - Br ee Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.33 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.03 Mittags 
Perſonenzug (1—4 AS . 5.58 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 10,52 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombromzki in Thorn. 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marlenburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl ji: 8.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.17 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.18 Abends 


Insterburg - Dt. 5 Brieen- Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 

Perſonenzug (1—4 Kl) 5 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.38 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.24 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - 1 - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 KI) 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.01 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (13 Kl.) . . . 10.11 Abends 


Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl. ; orm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.58 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 1237 Nachts. 


